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Der Kollektivfthritt erfolgt .
Verlin , Z. August . ( MTV . ) Die Angelegenheil des Trup¬

pentransportes nach Oberschleiien hat nunmehr ihre Er -

ledigung gefunden , heute mittag erschienen bei dem Reichs
minister des Auswärtigen der französische Votschafter , der

englische Volschasier und der italienische Geschästslräger
uujd überreichten ihm nachstehende , von den drei genannten Der «

lretern unterzeichnete Rote :

„ Verlin , Z. August . Der Votschafter Frankreichs , der Botschafter
Englands und der Gejchäststräger Italiens beehren sich im Austrage
ihrer Regierungen , die deutsche Regierung zu ersuchen , die

nötigen Vorkehrungen zu treffen , um durch alle möglichen
Mittel den Transport alliierter Truppen durch Deutsch
land zu erleichtern , den die Lage in vberschlesien in jedem Augen -
blick nötig machen könnte . "

Es wurde mündlich noch hinzugefügt , dah es sich hierbei nicht
um ein Ersuchen handele , schon jetzt Truppen zu befördern ,
sondern um die grundsätzliche Vereiterklärung
Deutschlands , dies ans eine spezielle Aufforderung der drei

Mächte hin zu tun .

Der Reichsmini st er des Auswärligen antwortete , datz
dieses Verlangen dem seitens der deutschen Regierung in dieser An -

gelegenheit eingenommenen Standpunkte entspreche . Er erklärte

sich bereit , in diesem Sinne mit dem Reichsverkehrsminister in ver -

bindung zu treten .

Zur Vorgeschichte Ses Schrittes .
Verlln , 3. August . ( WTB . ) Nachdem inzwischen in der An -

gelegenheit der Truppensendung nach Oberschlesicn in der ausländi -

schen Presse Mitteilungen erschienen sind , welche die Zwischen -
Verhandlungen betrafen , und nachdem der Wortlaut eines

Briefes veröffentlicht wurde , den der Rcichsminister des Aus -

wärtigen an den französischen Botschafter in Berlin gerichtet hatte ,
sei nochmals im Zusammenhang auf die Tntwicklung hingewiesen ,
welche die Frage des Truppentransportes nach Oberschlesien ge -
nommen hat :

Bei der Uebcrgabe der französischen Note vom 16. Juli erhob
der französische Botschafter neben anderen Forderungen auch die

Forderung . Deutschland solle unverzüglich alle Vorkehrungen treffen ,
um den Durchtransport einer neuen französischen Division nach
Oberschlesien zu fördern . Ehe die deutsche Regierung die französische
Note beantwortet hatte , wurde der französische Botschafter am
23 . Juli bei dem Minister Rosen erneut vorstellig und verlangte ,
die deutsche Regierung solle bis zu demselben Abend erklären , ob sie
der Forderung bezüglich des Truppentransportes nachkommen wolle .
Am Abend des gleichen Tages überreichte die deutsche Regierung
zusammen mit der Antwort auf die französische Note vom 16. Juli
ein Antwortschreiben des Reichsministers des Aeußeren , dessen In -

halt d; r Oeffentlichkeit bereits bekannt ist . In diesem Schreiben
stellte sich die deutsche Regierung auf den Standpunkt , daß sie
bereit sei , den Bestimmungen des Bersailler Friedens -
Vertrages in jeder Weife nachzukommen , daß sie jedoch zunächst
um Mitteilung darüber bitten müsse , ob das Ersuchen der französi -
schen Regierung in diesem Falle im Namen der drei Okkupations -
mächte gestellt sei . Am folgenden Tage nach Kenntnisnahme dieses
Briefes erschien der französische Botschafter beim Reichskanzler ,
der ihn in Gegenwart des Reichsministers des Aeußeren empfing .
Herr Laurent erklärte , daß die in dem Brief des Ministers des

Aeußeren gegebene Aniwort nicht genüge und verlangte nochmals
eine Erklärung der deutschen Regierung , ob sie aus Ersuchen der

französischen Regierung französische Verstärkungen nach Oberichlesien
zu befördern bereit sei . Hierauf wurde dem französischen Botschafter
unter dem 2g. v. Mls . eine schriftliche Antwort erteilt , in

dieser erklärte die deutsche Regierung , sie habe es im Hinblick auf
die große Verantwortung , welche sie mit ihrer Antwort

auf die Forderung der französischen Regierung übernehme , für ihre
Pflicht gehalten , ihrerseits bei den beteiligten Regie -
rungen anzufragen , ob auch diese den Truppentransport
nach Oberschlesien verlangen . Die deutsche Regierung machte in

diesem Schreiben darauf aufmerksam , daß sie diesen Schritt als ein

besonderes Zeichen ihrer absoluten Loyalität den Regierungen gegen -
über betrachte , welche in Oberschlesien die Okkupationsmacht aus .
üben und knüpfte hieran die Hoffnung , daß die französische
Regierung die Motive , von denen die deutsche Regierung sich in

dieser Frage hatte leiten lassen , verstehen und würdigen werde .

Da inzwischen die Ansicht ausgesprochen worden war , daß die

Entsendung der britischen Verstärkungen nach Oberschlcsien im
M a i d. I . einen Präzegdenzfall für die französische Forderung dar -

stelle , lenkte die deutsche Regierung gleichzeitig die Aufmerksamkeit
auf die deutsche Rote vom S. Mai d. I . , aus der sich zweifelsfrei er -

gibt , daß die Entsendung der britischen Berstärkungen nach Ober -

schlesien bei allen beteiligten alliierten Regierungen als gemein -
s a m e r Schritt derselben von der deutschen Regierung beantragt
worden sei .

In den auf dieses Schreiben folgenden Tagen wurde der deut -

schen Regierung bekannt , daß die Frage des Truppentransports auf
der demnächst stattfindenden Tagung des Ober st en Rates
behandelt und entschieden werden solle . Sie richtete deswegen an
den französischen Botschafter ein weiteres Schreiben , in dem

sie erneut erklärte , daß sie im Einklang mit ihrer Auffassung über
den Truppentransport die Entscheidung des Obersten Rates an -
erkennen werde . Auf diese letzte Mitteilung des deutschen Stand -

Punktes erfolgte der oben bekanntgegebene Schritt der alliierten

Regierungen , durch den die Angelegenhett nunmehr ihre E r l e d i »

g u n g gefunden hat .

aus

Frankreichs Hartnäckigkeit .
Basel . 3. August . ( EP . ) wie den „ Vasler Nachrichten�

Paris gemeldet wird , wird über die Verhandlungen der S a ch v e r -

ständigen - konferenz bezüglich Oberschlesien strengstes
Stillschweigen bewahrt , doch verlautete Indiskretionen

besagen , daß die französischen Sachverständigen , nachdem sie
am Montag die korfanty - Linie verteidigt ( ! ) haben , am

Dienstag im großen und ganzen auf die er sie Sforza - Linie

eingehen wollten , falls die Bezirke G ! e i w i tz und hindenburg

zum polnischen Besitz zugeschlagen würden . Die Tatsache , daß
die Sforza - Linie oder eine ähnliche von Frankreichs Seite als

nicht distutierbar angenommen werde , begegnet heftiger
Ablehnung von englischer und italienischer Seite .
die dieser Linie nur dokumentierte werte zuerkennen und Polen die

Bezirke pleß und Rybnik zuteilen wollen .

Die JAK . gegen den Polenterror .
Vreslau , 3. August . ( MTB . ) Die Interalliierte Kommission sieht

sich auf Grund des zunehmenden Terrors der Polen , bs -
sonders der Gewaltätigteiten gegenüber Arbeitern , endlich ver -
anlaßt , im Jntcresie des Arbeitslebens folgendes anzuordnen :
Auf den Gruben und Werken im oberschlesischen Bergwerks -
und Hüttenbezirk ist es in letzter Zeit wiederHoll zu Drohungen
und Ausschreitungen gegen einzelne Beamte und Anders -
denkende gekommen . Dieser Zustand hat häufig bedauerliche D i f f e -
r e n z e n , welche die Arbeitsmöglichteit auf das empfindlichste
stören . Für zukünftige Beleidigungen und Körperverlehungen
müssen schwere Sesängnisstrasen verhängt werden , sobald einzelne
Fälle zur Anzeige gelangen . Man wird es begreiflich finden , daß
im Interesse des oberschlesischen Wirtschaftslebens alle Differenzen
und Zwistigkeiten auf alle Fälle verhindert werden müssen .

Hilferuf üer Moskauer Internationale .
London . 3. August . ( WTB . ) „ Daily herald " , veröffentlicht

an hervorragender Stelle einen dem Blak « d r ah t l o s übermittelten

Aufruf des Vollzugsausschusses der Dritten 3 . n -

ternationaleandieArbeiterderwelt , inder diese um

ihre Unterstützung bei der großen Hungersnot in Rußland ge -
beten werden . 3n dem Ausruf heißt es : Sowjetrußland sei von einer

großennationalen Katastrophe heimgesucht . Zwanzig
M i U i o ne n Menschen seien vom Hungertode bedroht , nicht nur

dieses Zahr . sondern auch nächstes 3ahr . Infolge des Hungers

mähten Krankheiten die geschwächten Menschen nieder . Alle

diese Schläge sielen auf Sowjetrußland in einem Augenblick , wo es

erschöpft und so gut wie ruiniert sei . Die kapitalistischen

Staaten und Regierungen , so heißt es in dem Ausruf weiter , werden

jetzt versuchen , die Hungersnot in Ruhland dazu zu benutzen , um ihre

Angriffe auf Sowjetrußland unter der Maske der Wohltätigkeit zu

reorganisieren .
Das deutsche Hilfskomitee .

In der im Landeshaus der Provinz Brandenburg am gestrigen

Vormittag abgehaltenen Sitzung zur Besprechung der H i l f s -

a k t i o n für Sowjet - Rußland , über die wir in unserer gestrigen

Abendausgabe ausführlich berichteten , wurde ein Präsidial -

ausschuß gebildet , dem vorläufig folgende Persönlichkeiten bei -

getreten sind : der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , Landes -

direktor v. W i n t e r f e l d t ; der Präsident des Reichsgesundheits -

amts , Geheimrat v. Dumm : der Präsident der Berliner Handels -

kammer Franz v. Mendelssohn : der Bizepräsident der Handels -

kammer , Conrad v. B o r s i g : ' der Rektor der Universität , Geheim -
rat Dr . R ernst : Geheimrat Prof . Dr . Czerny : als Vertreter

politischer Parteien die Abgg . Pros . Dr . H o e tz s ch, Georg S t r e i -

t e r , Bartels , Dr . Moses : die Bankdirektoren Solomon -

söhn und Wassermann : Bankier E. L. F r i e d m a n n : Herr

Gustav W i n d s ch e i d.
Der Präsidialausschuß wird im wesentlichen mit der Geschäfts -

führung des Deutschen Roten Kreuzes Hand in Hand arbeiten .

Es sollen für die einzelnen Gebiete ( Finanzen , Hygiene u. a. ) be -

sondere Kommissionen gebildet werden .

folgen der Nürkständigkeit .
Moskau , 30 . Juli . ( OE. ) Die Moskauer „ Iswcstija " weisen

auf die Schwierigkeiten hin , die für den Kampf mit der

Cholera aus der Finsternis und dem Mißtrauen der

Volksmaslen entstehen . Infolgedessen können die angeordneten

Schutzimpfungen nur in den größeren Städten vorge -
nommen werden . Die Provinzpresse bringt zahlreiche Mitteilungen
über die unsinnigsten Gerücht « in bezug auf die Cholera . So heißt
es im Kreise Jeiez , daß an den Folgen der Schutzimpfung 2S Proz .
der Geimpften sterben und daß die Sowjetregierung , um der Eholera
ein Ende zu machen , die Vergiftung der Eholera - Ertrankien durch
ein Gesetz verfügt habe . Dagegen glaubt die Bevölkerung im Kreise

Lewny , daß es übeihaupt keine Cholera gäbe und daß
die Erkrankungen und Todesfälle lediglich eine Folge der Unter -

_ _ _ _ _ _ _ _ _

�
e r n ä h r u n g seien . Das Sanitätspersonal stößt aus Mißtrauen stimmung der übrigen Vertragsteilnehmer , insbesondere

Französisch - Gberschlesien l
SSon seinem oberschlesischen Berichterstatter erhält der libe -

rale „ Manchester Guardian " eine Depesche , die das
oberschlesische Problem in eine ganz neue Beleuchtung rückt
und geeignet ist , das größte Aufsehen zu erregen . Der Korre -
spondent , der sich bekanntlich zumeist als ausgezeichnet infor -
miert erwiesen hat , formuliert zunächst den Gegensatz zwischen
dem englischen und dem französischen Oberschlesienvorschlag
folgendermaßen : Der englische Vorschlag wolle Pleß und
Rybnik an Polen , die nördlichen und westlichen Kreise an
Deutschland geben , während das Industriegebiet noch
für unbestimmte Frist unter alliierter Kontrolle bleiben soll .
Der französische Vorschlag wolle Oberschliesen unge -
fähr in der Art des Saarreviers neutrali -
s i e r e n , er enthalte sehr gefährliche Möglichkeiten , so daß
für Besorgnisse in Berlin mehr Berechtigung bestehe , als
Berlin selbst ahne .

Der Korrespondent stellt auf Grund seiner Informationen
fest , daß die frühere Ueberein stimmung zwischen
Frankreich und Polen im Schwind en sei. Nach
Mitteilungen , die er von einer hohen und völlig zuverlässigen
Persönlichkeit erhalten hat und die aus einer der ausländischen
Gesandtschaften in Paris stammen , hat vor etwa acht Tagen
B r i a n d einem Vertreter der polnischen Regierung in Paris
den Standpunkt der französischen Regierung ungefähr in fol -
gender Weise dargelegt :

Verfolgt Frankreich eine polenfreundliche Politik in der kom -
Menden Sitzung des Obersten Rates , so wird es isoliert Wenn es
aber versucht , andere der alliierten Machte für sich zu gewinnen , so
wird es an London , an Rom und v i e U e i ch t s a g a r ( ! ) an Brüssel
Konzessionen machen müssen . Etwaige Konzessionen könnten
aber nur von solcher Art sein , daß sie Briands Kabinett untergraben
oder sogar stürzen würden . Auch wird die Frage der Konzessionen
dadurch kompliziert , daß die griechischen Siege Englands
Stellung in Kleinasien gestärkt und Frankreichs Stel -
lung geschwächt haben . Frankreich hat In der Tat nicht die Macht ,
eine antienglische Politik in Oberschlesien einzuleiten . Es kann wegen
Polen keinen Bruch mit England wagen . Der Bertrag
oon Versailles ist der Sieg Frankreichs gewesen , ein Bruch mit Eng -
land würde aber diesen Sieg zunichte machen . Würde man jedoch
Oberschlcsien neutralisieren , dann würden Frankreichs Interessen auf
dem europäischen Festland eher gewinnen als verlieren . Frankreich
wäre dann in der Lage , eine starke reguläre Armee in Oberschleflen
zu hatten . Eine solche Armee auf einem mit Deutschland und Polen
benachbarten Gebiet zu halten , wäre für Frankreich im Falle eines

russisch - polnischen Krieges sowohl wie im Falle ernster Verwicklungen
Zwischen Frankreich und veulschland von größtem Wert . Polen
würde ebenfalls gewinnen , denn die Anwesenheit französischer
Truppen in Oberschlcsien wäre eine wirksame Gewähr für die

Sicherheit Polens . Diese Gewähr würde es Frankreich gleich -
zeitig ermöglichen , seine Militärmissionen in Warschau abzubauen .
wodurch die polnischen Finanzen beträchtlich entlastet würden , die
sich zurzeit in einem solchen Zustand der Zerrüttung befinden , daß
sie die Bedürfnisse der Mission nicht länger befriedigen können .

Daß in der französisch - polnischen Ehe die Flitterwochen
längst vorbei sind , war auch uns feit längerer Zeit nicht mehr
ganz unbekannt . Es schien uns aber nicht nützlich , viel Auf -
Hebens davon zu machen , da die französische Presse in solchen
Fällen immer gleich mit der Beschuldigung bei der Hand ist,
wir wollten boshafterweise das stille Glück der Verbündeten

stören . Frankreich kann die Wünsche Polens nicht befriedigen ,
nicht nur weil es Widerstände bei seinen westlichen Verbünde -
ten findet , sondern weil es eben auch nicht imstande ist, Mond
und Sterne vom Himmel zu holen , Polen aber mit weniger
nicht zufriedenzustellen ist.

Auf der anderen Seite hat aber a u ch P o l e n begründete
Beschwerden gegen Frankreich . Das französische Protektorat
ist ihm nicht gut bekommen , es hat seinen �Markt mit Pariser
Luxuswaren überschwemmen , Heeresgut zü ungeheuren Prei -
sen , die allerdings noch nicht bezahlt sind , übernehmen müssen ,
es leidet schwer unter seinen allgemeinen militärischen Lasten .

Der französislize Vorschlag will nun die militärischen Lasten
Polens erleichtern , indem er Oberschlesien zu einer

französischen Militär - uvd Wirtschafts -
Provinz macht . Wie der Westen , so soll auch der Osten
Deutschlands unter dauernde französische Besetzung gestellt
werden . Es scheint , daß dieser Plan in Polen selbst nicht das

erwünschte Verständnis gefunden hat , denn so weit geht dort

die Bundesfreundschaft nicht , daß man ein französisches Ober -

schlesien als Ersatz für das polnische Oberschlesien in Kauf
nehmen möchte . Auch von der dauernden militärischen Grenz -

Nachbarschaft Frankreichs ist man dort vielleicht nicht in dem

Maße erbaut , wie man in Paris annimmt .

Der französische Neutralisierungsvorschlag wird außerhalb
gewisser Kreise , die den französischen Imperialismus in seiner
Reinkultur repräsentieren , wenig Gegenliebe finden . Formal -
rechtlich ist zu ihm zu bemerken , daß er zweifellos eine Ab -

änderung des Friedensvertrages darstellt , die ohne die Zu -
' . . . . . . ' ' "

auch
und offene Feindschaft ; die Bauern eines Dorfes haben in einer �Deutschlands , nicht durchführbar ist . Hätte der Oberste Rat

Resolution verlangt , daß das Cholera - Lazarelt in ihrem Dorf « so-
'

Neigung , auf die französischen Borschläge einzugehen und wäre

sofort geschlossen werde . 1 er zugleich nicht etwa gewillt , den Friedensvertrag als einen



dloßen Fetzen Papier zu behandeln , so wäre die C i n b e r u -

fung einer Oberschlesienkonferenz unter Teil -

nahm - Deutschlands zur Abänderung der einschlägigen Artikel

unvermeidlich . Indes ist , wie schon gesagt , die Wahrscheinlich -
keit , daß der französische Vorschlag vom Obersten Rat ange -
nommen wird , sehr gering , sie ist jedenfalls noch geringer ge -
worden durch die rechtzeitigen Enthüllungen des „Atanchester
Guardian " .

Von hier aus erscheint auch das französische Verlangen ,
ohne Zustimmung seiner Verbündeten Truppen in be -

licbiger Anzahl durch Deutschland nach Ober -

s ch l e s i e n transportieren zu dürfen , in einem ganz neuen

Lichte .
Es ist auf alle Fälle gut , daß daraus nichts geworden ist !

Arbeiter in üer Laienjustiz !
Wie von zuständiger Stelle nütgeteilt wird , hat der

R e mh s j u st i z m i n i st c r an die Regierungen der Länder
ein Schreiben ergchen lassen , in dem diese darauf hingewiesen
werden , mehr als bisher A r b e i t e r in die Laienjustiz zu ent -
senden . Dies sei notwendig , damit das Gefühl einer Zurück -
setzung verschwinde und damit die Bevölkerung mehr als bis -
her E i n b l i ck in die Strafrechtspflege und Interesse an !
ihr gewinne . Auch werde das Mißtrauen der Arbeiter - ,
schaft gegenüber der Rechtsprechung in Strafsachen und der
Strafvollstreckung verschwinden , je mehr sie selbst an der Justiz
beteiligt sei . Schließlich werde es der Tätigkeit der Straf -
geeichte selbst zu wesentlichem Nutzen gereichen , wenn An -
gehörige der Arbeiterschaft in den Strafgerichten die Gesichts -
punkte zur Geltung bringen , von denen aus die Arbeiter -
schaft die Geschehnisse des täglichen Lebens betrachte . '

Aus diesen Gründen hat der Reichsminister der Justiz
empfohlen , die Staatsverwaltungsbeamten , die dem Ausschuß
für die Wahl der Schöffen und Geschworenen angehören , dahin
mit Weisung zu versehen , daß sie im Ausschuß für eine weit -
gehende Berücksichtigung der Arbeiterschaft
eintreten . Ferner hat er den Landesregierungen anHeini -
gestellt , im Hinblick auf die Wahl der Geschworenen durch das
Landgericht den Präsidenten der Landgerichte von den Grün -
den Kenntnis zu geben , die für eine weitgehende Derücksichti -
gung der Arbeiterschaft sprechen .

Dieser Erlaß des Reichsjusti�ministers ist auf das leb -
haftefte z,l begrüßen und wird auch in weiten Kreisen der A r -
b e i t e r s ch a f t Befriedigung auslösen . Wir möchten
allerdings in diesem Zusammenhange warnen , daß die Ge -
richte sich einer Illusion hingeben : auch die noch so zahl -
reiche Heranziehung der Arbeiterschaft zur Rechtsprechung wird
die Abneigung nicht beseitigen , die in der Arbeiterklasse gegen
die Justiz in ihrer heutigen Form besteht . Wenn jedoch die
schon lange angekündigte Reform des Strafrechts und des
Strafprozesses die durch die Revolution um so notwen -
diger gewordenen sozialen Gesichtspunkte berück -
sichtigt , so wird hierdurch allerdings ein Aussöhnungs -
prozeß zwischen Arbeiterklasse und Rechtsprechung stattfin -
den , der in dem gleichen Tempo vor sich gehen wird wie der
�esnndungsprozeß der Justiz .

Der neue Chef üer Reichskanzlei .
D erlin . Z. - August . ( MTB . ) Der Minificrlalral im Reichs -

finanzministerium , Geheimer Rcgierungsrat Dr . Heinrich Hemmer /
Ist zum Staat , sekrekär in der Reichskanzlei ernannt . !

Seit dem Rücktritt des Kabinetts Fehrcnbach , in dem der
Staatssekretär Albert den Posten des Chefs der Reichs -
kanzlei inne hatte , war diese wichtige Stelle unbesetzt ge -
blieben . Dr . Hemmer war in den zwei ersten Revolutions -
jähren die rechte Hand Erzbergers , zuerst in der Waffen -
stillstandskommission , sodann im Rcichsfinanzministerium .
Nach dem Rücktritt Erzbergers und der Uebernahme feines

Der homburger „ Vuuöeröoktor * .
Nicht um unsere Leser „ wunde , tätigen " H- iltünstlern ' n

die Arme ,u treiben , sondern um sie über ein intcressnntc - z
wissenlchastliches Problem zu tiisormicren . bringen wlr die
nachtlchenden Mitteiliiiigen über den Wunderdoktor von
Homburg , gegen dessen Tätigkeit der lZranciurler Stants -
anwoltschast vergeblich einzuschreiten versucht hat . D. Red .

Der Wunderdoktor ist der alte Journalist Müller - Cerny ,
der Bruder des Frankfurter „ F a ck e l " - Mannes Müller - Herfurth .
Beide entstammen einer Altfrankfurter Iournalistenfamilic und waren
bis vor kurzem feindliche Brüder , weil der Frankfurter Müller dem
Homburger Müller ob seiner Wunderkuren mit seiner . Fackel " oft
recht unbrüderlich heimleuchtete . Heute freilich schwört auch der Her -
furth auf den Cerny . Der Wunderdoktor Müller - Cerny wurde durch
den Frankfurter Grenzgänger Karl W a ß m a n n, den Redakteur .
Verleger und Austräger der wunderlichen „ Lieb e" , einem „christus -

kommuniftischen , cdelanarchistischen , scelenaristokratischen " Organ ,
auf den Spiritismus gebracht , der den also Bekehrten zum „ Heiland "
erhob . Wenigstens bezeichnet sich Müller - Cerny als solchen .

Wahngebilde sind natürlich die angeblich geheilten Rückgratoer -
krümmungen , Tuberkulosefälle usw. , die sich der Homburger Wunder -
doktor zuschreibt oder zuschreiben läßt . Wirklichkeit sind aber die
Heilungen Gemüts - und Nervenkranker , unfruchtbarer Männer und
Weiber , soweit die Unfruchtbarkeit auf piychjschcn Störungen beruht ,
u. dgl . Der Wunderdettor legte ihnen die Hand auf und sagte oder
schrieb ihnen , sie würden geheilt , wenn sie fest an Gottes und seines
Jüngers Müller - Cernys Hilfe glaubten . Die Wunder von Lourdes
und manchem anderen Gnadenorte , die Suggestioheilungen in der
biblischen Geschichte , wiederholen sich in Homburg tatsächlich fast alle
Tage . Ein eigenes Organ mit Hunderten von Dankerstattungen
wirklich oder scheinbar Geheilter trägt zu jenem Glauben bei . der
selig macht und Berge versetzt . ( Es müssen nicht gerade die Buckel
sein , von denen der Wunderdoktor ihre unglücklichen Träger geheilt
haben will . ) Der religiöse Nimbus mag Berechnung — in zwie¬
facher Hinsicht — sein , die psychologischen Tatsachen wirklicher
Heilungen von sonst vergeblich behandelten Fällen bleiben davon un -
berührt .

Auch der vielumlächelte Karl Waßmann , wie gesagt ein
Grenzgänger , heilt manchesmal , und im gleichen Frankfurt machte
jüngst die „ W a h r t r ä u m c r i n " viel von sich reden , die im
Schlafe den Schauplatz des Heidelberger Doppelraubmordcs genau
erkannte und beschrieb . Sie soll auch den Mord von Sarajevo und
den nachfolgenden Weltkrieg vorhergesagt haben . So gut im Mai
1902 beim Ausbruch des Moni Pele auf der Insel Martinique die
Hunde , die Bogel und die Haustiere mehrere Stunoen vorher die
Katastrophe , die 28 009 Menschen verschlang , durch eine ungeheuere
Unruhe ankündigten , so gut 1903 die Sverlinge einen Tag vorher
die dann vom Erdbeben heimgesuchte Stadt Messina ausfallender -
weise verließen , so gut im August 1912 die Schwalben Südenglands
bei schönstem Wetter mehrere Wochen früher als gewöhnlich das
Land oerließen und zur späteren Abzugszeit ein vernichtender Nord -
weststurm katastrophal hereinbrach , in welchen — wie in vielen an -
deren Fällen — die Tiere sichere Vorahnungen hatten , ebenso gut

Portefeuilles durch den jetzigen Reichskanzler Wirth behielt
Dr . Hennner auch beim neuen Finanzminister seine Ver -

trauensstellung . Seine Ernennung zum Staatssekretär in der

Reichskanzlei war , trotz seines verhältnismäßig jungen Alters .
in unterrichteten Kreisen allgemein erwartet und wird in den

linksstehenden politischen Kreisen begrüßt werden . Dr . Hemmer
ist Mitglied der Zentrumspartei .

Jreispruch im frankfurter Prozeß .
Franksurl a. Tit. . 3. August . ( III . ) 3n vorgerückter Rach -

mitiogsslunde wurde heute dos Urteil in dem Frankfurier kam -

muniflen - Prozeß verkündet . Es lautet gegen sämtliche Ange¬
klagten auf Freispruch . Das llrlcil wurde mit großer De -

wegung aufgenommen .

Haussuchung in öe ? Kpd. - Fentrale .
Gestern nachmittag fand in der Zentrale der VKPD . in der

Rosenthaler Str . 38 eine Haussuchung statt . Den Anlaß hier -
zu gaben mehrere dem Berliner Polizeipräsidium zugegangene

! Mitteilungen des Inhalts , daß an genau bezeichneten Stellen
des Hauses Massen ver st eckt seien . Beamte der Ab -

teilung 1a des Polizeipräsidiums nahmen daraufhin sofort eine

Durchsuchung des Hauses vor . Waffen wurden nicht gefunden .
j Man entdeckte aber bei der Durchsuchung zahlreiches , die Zentrale
I der VKPD . belastendes Material , u. a. amtliche Stempel , amt -

liche Klischees und amtliche Vordrucke , die zur Beschaffung
von falschen Ausweisen dienen . Das Material wurde b e -

I ch l a g n a h m t und zum Gegenstand eines Strafverfahrens
gemacht .

Wie eine Berliner Korrespondenz ergänzend zu dieser Mittei¬

lung meldet , protestierten die Angestellten der KPD. - Zentrale gegen
die Haussuchung und weigerten sich, Schränke und Schreibtische zu
öffnen , so daß die Beamten einige Behälter gewaltsam öffneten .
Die kommunistischen Abgeordneten Eberlein , Maltzahn ,
H ö l l e i n und R e m m e l e wurden telephonisch herbeigerufen und

verlangten , unter Berufung auf ihre Immunität , daß ihre
Schränke und Schreibtische unangetastet blieben . Die Mitglieder der
Zentrale der VKPD . erklärten den Beamten , daß sie mit den auf -
gefundenen Formularen nichts zu tun hätten , daß vielmehr die

Papiere von Spitzeln dort oersteckt worden seien . Genaue Auf -
klärung hierüber kann erst von einer eingehenden , vorurteilslosen
Untersuchung erwartet werden .

Eine siüele Grtspolizeibehoröe .
Aus der Gemeinde Holzhausen , Kreis Salzwedcl , wird uns ge¬

schrieben :
Am 27. Juli gegen 11 Uhr abends gewahrte der Grundbesitzer

Hermann P o l l e h n auf freiem Felde ein eigentümliches Geräusch .
Er ging der Richtung des Schalles nach und sah einen Spitzbuben ,
der den auf dem Felde stehenden Rohgen mit einem Stocke aus -
drosch . Vorsichtshalber ging er zurück und holte sich seinen Nach -
barn , den Tischlermeister Schröder , ztl Hilfe , der zur
Sicherheit ein Jagdgewehr mitnahm . In der Nähe des Tatortes an -
gelangt , gaben sie den Haltruf : der unbekannte Spitzbube nahm aber
Reißaus . Als der Tischlermeister einen Schreckschuß abgab , eröffnete
sein Gegner aus einem Revolver Schnellfeuer , ohne aber zu
treffen , worauf er weiterlief . Schließlich wurde er erwischt und dem
Ortsvorsteher Krone übergeben .

Der Schuß hatte aber auch einen Einwohner geweckt , der un -
bemerkt beobachten tonnte , was weiter folgte . Der Ortsvorsteher , der

�wegen der Art seiner Amtsführung sich keines sonderlichen Ansehens
erfreut , war maßlos erstaunt , als sich der Spitzbube als ein Schieber
namens Meyer aus Hannover entpuppte , der aus dem Dorfe
während der Zwangswirtschaft Schweine , Weizenmehl und andere
schöne Dinge „ hintenrum " an den Mann gebracht hatte . Endlich
brach der Ortsvorstcher das Schweigen mit den Worten : „ D i ch
können wir doch wohl nicht best rasen , Dich müssen
wir laufen lassen ! " Die Häscher ließen sich denn auch zum
Schweigen verpflichten . Nun begann ein gemütliches Nachtessen , und

hierauf wurde Herr Meyer freundlichst entlassen : allerdings hatte der

Ortsvorsteher nicht die Liebenswürdigkell , ihm den Zentner Roggen ,
den er schon gedroschen hatte , mit ans den Weg zu geben !

Wir wollen hoffen , daß es nur dieses Hinweises bedarf , um den

gemütlichen Ortsvorsteher zu veranlassen , in Zukunft mit der Ein ,

wohnerschaft des Ortes auch dann so human zu verfahren , wenn es

sich nicht um Spitzbuben und Kriegsschieber handelt .

Nach Sem LHler Kongreß .
Der Liller Gewerkschaftskongreß , der nach siebentägiger

Dauer am Sonnabend abend seinen Abschluß fand , ist im all -

gemeinen ruhiger verlaufen , als es die blutigen Zwischenfälle
des ersten Tages vermuten ließen . Offenbar haben auch die

wildesten Fanatiker des linken Flügels eingesehen , daß bei

einer Wiederholung der Schießereien die französische Gewerk -

schaftsbewegung den letzten Rest von Vertrauen verlieren

würde , den sie noch in den Massen genießt . Ueberdies war

vorsichtshalber beschlossen worden , daß niemand den Saal mit

einer Schußwaffe würde betreten dürfen - - -

Ebenso wie die ' deutschen Lmksunabhängigcn auf dem

Spaltungsparteitag von Halle sich die größte Mühe gaben , die

Tagung bis zur entscheidenden Abstnnmung fortzusetzen und

eine vorzeitige Sprengung zu vermeiden , die ihr ? juristische
Stellung bei der nachträglichen vermögensrechtlichen Ans -

einandersetzung beeinträchtigt hätte , waren auch in Lille die

Moskauer bestrebt , den Kongreß ordnungsmäßig zu Ende zu

führen . Um so mehr , als ja ihr ganzes Streben in erster
Linie darauf gerichtet war , sich auf „ legalem " Wege , d. h.

durch Erringung der Mehrheit , der Kasse der EGT . zu be -

mächtigen . Wenn man bedenkt , daß der allergrößte Teil der

dortigen „ revolutionären " Gewerkschaftsführer bis vor kurzem
in der französischen Gewerkschaftsbewegung entweder gar keine

oder oft auch eine recht zweifelhafte Rolle gespielt hatte , und

wenn man sich vor allem die üblen . Kampfmethoden dieser

Herrschaften vergegenwärtigt , dann muß man in der Tat zu

der Ueberzeugung gelangen , daß der ganze Moskau - Rummcl

in den französischen Gewerkschaften lediglich auf einen frechen

Versuch einzelner Burschen zurückzuführen war , die leiten -

den Posten und das Vermögen der EGT . an sich

zu reißen .
Unsere Voraussage , daß dieser Versuch in Lille nicht

gelingen würde , hat sich erfüllt . Iouhaur und seine Anhänger
haben trotz der jahrelangen rücksichtslosen Wühlarbeit ibrer

Gegner die Mehrheit behaupten können . Gewiß ist ihr Sieg
nur ein sehr knapper gewesen , aber die Hauptsache für die

Rettung der französischen Arbeiterbewegung ist . daß dieser

Sieg doch errungen werden konnte . Denn nun wird die

Leitung der EGT . in voller Bewegungsfreiheit die dringend

notwendige Säuberungsarbeit durchführen können ,

obne die eine Gesundung der französischen Gewerkschaften un -

möglich ist . Der alte Vorstand bat in unzweideutiger Form

die Ermächtigung verlangt , jene Mitglieder , die sich zur Mos -

kaucr Gewerkschaftsinternationale bekennen , auszuschließen .

Diese Ermächtigung hat er durch die Annahme der Vertrauens -

refolution ebenso unzweideutig erhalten . Je energischer er

davon Gebrauch macht , desto rascber wird in Frankreich mit der

Zerstörungstaktik der kommunistischen „ Zellen " aufgeräumt
werden .

Kommunißenverfolgungen in Jugoslavien .
Graz . 3. August . ( WTB . ) Die „Tagespost " meldet aus B e l -

grab : Auf Grund des Beschlusses über die Auslieferung der kom -

munistischen Abgeordneten wurden 12 kommunistische Abgc -

ordnetever haftet . JnEsseg veranstallete die Menge große

Kundgebungen gegen die Kommunisten . Das kommunistische

Arbeiterheim wurde zerstört . Bei Zusammenstößen auf

den Straßen wurde der Präsident des Esseger Klerikalen Klubs

schwer verwundet . Auch aus anderen Orten Kroatiens kommen

Nachrichten über Ausschreitungen gegen die Kommunisten .

können besonders veranlagte Menschen solches Ahnungsvermöqen
besitzen . „ Es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde . . Man
nennt sie okkult , weil sie bisher natürlich noch nicht zu erklären waren .
Sie sind aber ui , bedingt als natürlich und nicht als übernatürlich
einzuschätzen . So gut eine starke Einbildungskrast , also die geistige
Einstellung , sich körperlich aus - bzw . einprägen kann , z. B. das
„ Versehen " schwangerer Frauen , die Stigmatisierung religiöser Ek -
statiker ( das Franzi - kus - Experiment wurde in jüngster Zeit verschie -
deutlich nachgemacht ) usw. , ebenso gut kann stch diese Gedantenkraft
in Menscben heilend oder schädigend bemerkbar machen .

Der Wunderdoktor von . Homburg , mag man ihm noch so skep -
tisch gegenüberstehen , ist ein Fall , der der wissenschaftlichen Bctrach -
tung und Untersuchung unbedingt wert erscheint .

I . F. M a t t h e s, Frankfurt a. M.

Die Sünde wider das germanische Vluk . Der Antisemitismus

verfügt in seinem Kampfe gegen das Judentum über ein reichholtlges

Arsenal von geistigen Waffen . Nicht nur die bildende Kunst — vgl .

die Wanddekorationen der öffentlichen Bedürfnisanstalten — , son -

dern auch Poesie und Wissenschast liefern sie ihm .

Poet ln . d gelehrter Forscher zu gleicher Zeit , ist Herr Dr .

Arthur Dinter , einer der gewaltigsten Heerrufcr im deutsch -

völkischen Befreiungskampf . Er hat jüngst einen Roman erscheinen

lassen , der den Titel trägt : „ Die Sünoe « ' der das Blut

und in poetischer Schale einen wissenschaftlichen Kern darbietet .

Diesen Kern bildet eine rassenbiologijche E' - blichkeitsthcorie . welche

lehrt , daß durch die Mischung mit dem jüdischen Blute das germanische
Blut vergiftet weide .

Wir sind nicht anmaßend genug , um aus eigener Kraft gegen

einen dcutsch - nationalen Denker vom Range Dinkers ankämpfen zu

wollen . Es sei uns ober gestattet , auf eine Kritik hinzuweisen, , die

Professor Lenz , ein Gelehrter von Weltruf und nichts weniger

als ein Iudenkreund , in dem soeben erschienenen 13. Bande des

„ Archivs für Rassen - und Gesellschaftsbiologie " veröffentlicht .

, Dinter — heißt es da — . der über Rassenbiologie viik -

klären wolle , bedürfe dieser Aufklärung zu allererst selber . Die

Wissenschast habe längst mit dem öden Aberglauben aufgeräumt .

daß die Befruchtung eines Weibchens durch ein Männchen auf eine

svätsre Befruchtung desselben Weibchens durch ein anderes Mann -

chen nachwirken könne . Damit falle von vornherein die Behaup -

tung einer allgemeinen Vergiftung des germanischen Plutes in sich

zusammen . Der Held des Dinterschen Romans solle ein Germanen -
iirbild sein , er - sei aber ein hysterischer Psychopath . Eine

Zusammensetzung aus Unfähigkeit , zwischen Tatsachen und

Illusionen zu unterscheiden , aus dilettantenhaster Uebcrheblich -
keit , abergläubischer Einbildungskraft und a n t i -

semitischem Verfolgunaswahn . Die phantastische
Seelenwandernnaslehre Dinters ist nach Lenz vollkommen u »-
w i s s en s ch a f t l i ch, die Wahrheiten der Rassenlehre würden durch
sein Buch kompromittiert - Lenz kommt zu dem Scbstih , daß
au sich richtige rassenbiologische Gedanken geradezu ihren Wert ver »
lieren , wenn sie durch Dinters Mund gehen , so daß Dinters Buch
nicht nur eine Sünde wider den G e i st des Germanentums , sondern
auch wider das germanische Blut sei .

Peinlich , eine solche öffentliche Hinrichtung von befreundeter

Hand . Und um so peinlicher , als sie nicht die einzige ist . Denn es

mebren sich die Stimmen aus dem deutsch - oölkischen Krisgs . agcr ,

die Dinter , den Denker und Dichter , als Zeltgenossen nicht mehr
dulden wollen . Und so wird diesem unermüdlichen antisemitischen

Waffenschmiede am Ende nichts anderes übrig bleiben , als seine

Tätigkeit auf das Gebiet der bildenden Kunst — vgl . oben — zu ver¬

legen , wo er , anonym schaffend , wenigstens keine öjfentliche Kritik
und Hinrichtung zu fürchten hat .

Im Flugzeug zum Rordpol . Aus Washington wird ge -
meldet , daß der Physiker Edwin Fairsax Naulty beabsichtigt ,
im September mit drei Begleitern von Alaska aus über den Nordpol
nach Norwegen zu fliegen . Folgende Haltepunkte sind vorgesehen :

nach Zurllcklegung des ersten Viertels der Wegstrecke , am Pol , auf

Spitzbergen , auf der Bäreninsel und am Nordkap .

Ein Welikongreß der Esperantisten ist in Prag eröffnet war -
den . Etwa 2S00 Delegierte aus allen europäischen und vielen außer -

europäischen Ländern nehmen daran teil . Der tschechische Minister
des Aeußeren , Dr . Benesch , sandte ein Begrllßungstclegramm , in
dem er den Kongreß als hervorragendes Hilfsmittel zur gei -
st igen Annäherung der Völker bezeichnet . Er trage in die

Nachkriegsverhältnisse das edle Wort von dem Zusammenarbeiten
der Völker . Eine Verständigungssprache gleich dem Esperanto müsse
allen aufrichtigen Pazifisten willkommen sein . Die Tschechoslowakei
sei von dem heißen Streben nach dem friedlichen Zusammenwirken »
aller Völker durchdrungen , die guten Willens seien .

Der Japaner Dr . Notobe , der zweite Generalsekretär
des Völkerbundes , sprach die Hoffnung aus , daß der Völker -
bund das Esperanto als Verhandlungssprache annehmen werde .

Ein Nachkcngreß , den die Esperantisten im Anschluß an die

Prager Tagung in Budapest abhalten wollten , ist von der unga -
rischen Regierung verboten worden .

Einfälle .

Auch in der Literatur gibt es gewisse landwirtschaftliche Prinzi -
pien : Soll das Lcsefutter für den Ochsen , der da weidet , schmackhaft
sein , so bedingt es viel Mist .

»
Frösche werden es dem Adler immer als Hochmut auslegen , daß

er sich im Sumpf nicht wohl fühlt .
*

Was halten sie eigentlich von Tierfabeln , fragte ein junger Kauz
den alten Uhu . Unsinn , sagte der , da lassen uns die Menschen in

diesen Fabeln reden .
Genau dasselbe , als wenn wir Fabeln über die Menschen mach -

ten und sie darin denken ließen .
*

Hol dich der Teufel ! Ach , dieser fromme Wunsch geht nie mehr
in Erfüllung . Der Teufel hat anderes zu tun . Seit er weiß , daß
er ein markantes Profil hat , studiert er unablässig das Buch : Wie
werde ich Kinoschauspieler ?

»
Der eitle Professor X: Wenn er den Stein der Weisen fände ,

er würde ihn als Busennadel tragen .
»

Im Wein liegt Wahrheit — Die beste Propaganda für Anti »
alkoholvereine . Julius Kreis .



Nr . 363 ❖ 3S . �ahrganz Seilage öes vorwärts Donnerstag , 4 . Mgust 1921

GroßSerün
Kolonisten in Not .

Die lnng anhaltende Dürre dieses Sommers hat viele unserer
Kleingartcntolonien in förmliche Strafkolonien verwandelt . Am
frühen Morgen schon und abends bis zur völligen Dunkelheit muß
der Pumpenhebel geschwungen , von keuchenden und stöhnenden
Kolonisten Wasser geschleppt werden , um das mühsam Gezogene vor
dem gänzlichen Verderben zu bewahren . Es ist ein Stück
Sisyphusarbeit , die da geleistet wird , denn die sengende Hitze zehrt
das den Pflanzen zugeführte Wasser nur zu schnell wieder weg .
Dazu der gräßliche Sandboden , der wohl riesige Mengen Wasser
aufnimmt , aber nichts davon festhält . Einer nach dem andern von
den Kolonisten kapituliert und sieht resigniert zu , wie sein ehedem
grünendes und blühendes Stückchen Land zu einer mit verdorrten
Stauden bestandenen Einöde wird . Stur die ganz Zähen halten in
diesem verzweifelten Kampfe mit der Natur aus und suchen zu
retten , was noch zu retien ist .

Da ist ein Alter mit weißem Haupt und bereits gebeugt von
der Last der Jahre , aber er trägt unermüdlich Wasser und immer
wieder Wasser . „ Bater Görke " , ruft ihm ein Nachbar zu , „ hören
Sie doch auf mit der Schinderei , Sie schaffen es ja doch nichtl "
„ Nein ! " antwortet der Alte ingrimmig , „viele Wochen habe ich mich
geplagt , habe den Dung von weicher mit meinen Karren herange -
schleppt , das Land umgegraben , Saatgut gekauft , soll nun die ganze
Arbeit vergeblich getan , die Ausgabe umsonst gemacht sein ? Wovon
soll ich denn im Winter mit meiner Alten leben , wenn mir die
paar Kartoffeln verdorren ? " Und er pumpt in voller Wut weiter ,
als wollte er sagen : So lange die Pumpe noch einen Tropfen Wasser
gibt und die alten Knochen aushalten , wird nicht nachgegeben .

Erntefeste wird man wohl trotz alledem feiern , wenn der Herbst
herankommt , denn sie gehören nun einnial zu den feststehenden Ein -
richtungen in den Kolonien , aber der Ertrag des Bodens wird bei
allen den Armen , die eine gute Ernte brauchen könnten , gewiß nur
spärlich sein .

Gcwilker über Berlin .

Die Stoßseufzer der Berliner Kolonisten um den ersehnten Regen
scheinen vorübergehend bei dem unglücklichen Mann , der über das
Wetter gebietet , offene Ohren gefunden zu haben . Gegen 9 Uhr
schickte er gestern abend einige Ballen krachender Wolken über Berlin
hinweg . Es kam zu heftigen Gewittern und wolkcnbruchartig ein -
setzenden Regengüssen , die allerdings kaum genügen dürften , dem
ausgedörrten Boden die erforderliche Feuchtigkeit zuzuführen . Der
Asphalt glich kurze Zeit hindurch spiegelnden Kanälen , und wenn
sich auch die Wassermassen in kurzem verzogen , so mußte die Feuer -
wehr doch stellenweise wieder helfend eingreifen , um einige über -
schwemmte Keller auszupumpen . In später Abendstunde hatte die
Temperatur aber doch eine , wenn auch nur geringe Abkühlung er -
fahren .

*

Wie wir in später Abendstunde erfahren , entstand in der Win -

terfeldtstraße 5/6 durch Blitzschlag ein Dachstuhlbrand , der das Ein -

greifen der Feuerwehr mit 5 Rohren nötig machte . Die Gefahr

konnte bald beseitigt werden .

Erledigte Bestätigungen für Bezirksamtsmitglieder .
Der Oberpräsident hat sämtliche noch schwebenden BestStigungs -

angelegenheiten der Groß - Berliner Bezirksämter für erledigt
erklärt , weil die wählenden Bczirksvcrfammlungen durch das

inzwischen ergangene Urteil des Oberverwaltungsgcrichts aufgelöst
worden find . Bon dieser Entscheidung werden betroffen die Wahlen
des Stadtrats Dr . Göritz in Charlottenburg zum Bezirksbürger -

meister des Bezirks Köpenick und des unbesoldeten Stadtrats Buch -

druckerei - Expedienten S t i m m i n g zum stellvertretenden Bezirks -

bürgermeifter im Bezirk Lichtenberg , sowie des Lehrers Eggert
in Staaken und des Buchdruckers Finkelmeyer zu besoldeten
Stadträten des Bezirksamts Spandau . Aus demselben Grunde ist
die beim Minister des Innern eingelegte Beschwerde wegen der wie -

derholten Nichtbestätigung des Werkzeugmachers Münsing er
und des Schlossers Leo als besoldete Stadträte des Bezirksamts

Spandau für erledigt erklärt worden . — Die Neuwahlen für diese

Bezirksamtsstellen sind von den am 16. Oktober neu zu wählenden

Bezirksoersammlungen vorzunehmen .

Ms horöenführer öurch DeutschlanS .
Beiriigereien eines falschen Feldwebels .

Streiche eines falschen Feldwebels beschäftigten gestern die
Ferienstrafkammer des Landgerichts 3. Gegen den Maler Karl
P i e t h a n führte die Anklage nicht weniger als 13 Fälle des B e-
t r u g e s, der Urkundenfälschung , des D i e b st a h l s, der
Unterschlagung , der Sachbeschädigung usw . auf . Der
Angeklagte ist mehrmals vorbestraft und mehrmals aus der Haft
ausgebrochen .

Piethan stand im September 1917 als Musketier beim In -
fantcric - Reginient 138 und wurde im Juli 1919 aus dem Heeres -
dienste entlassen . Er soll sich nach der Anklage in dieser Zeit die
Uniform eines Feldwebels zugelegt und auf Grund falscher und ge -
fälschter Papiere sich als Feldwebel bei verschiedenen Truppenteilen
einzuführen verstanden babsn . So wurde er bei dem Garnison -
kommando in Mühlhausen in Thüringen aufgenommen und am
20. Januar 1919 mit einem Transport als Transportführer zum
Grenzschutz Obcrost nach Königsberg befördert . Er verstand es

! dann , in Mählhausen und in verfchiedmen anderen Ortschaften und
auf Bahnhöfen di ? verschiedensten Kassenvcrwaltungen unter dem

. Hinweis , daß er Feldwebel sei und einen größeren Transport führe ,
! zur Hergabe von B- trägen in flöhe von je mehreren hundert

Mark zu veranlassen . Das Geld soll er für sich und eine S o l -
d a t e n h o r d e, die sich ihm angeschlossen hatte , verwendet haben .
Einen häßlichen Streich soll er gegen einen Landwirt Wentzel i »
Dedensen , Kreis Neustadt , ausgeführt haben . Er hatte sich dort mit
mehreren Soldaten einquartiert und das ganze Vertrauen des
Wentzel erworben . Um sich für die genosiene Gastfreundschaft dank -
bar z » erweisen , erbot er sich, da er sicki auf dem Transport nach
Ostpreußen befände , an den Sohn des Wentzel in Ostpreußen ein

großes Paket mit Wüsckie mitzunehmen . Er hat das Paket
auch erhalten , aber weder der Vater noch der Sohn haben von ihm

j je wieder etwas zu sehen bekommen . Im März 1919 erschien der
I Angeklagte mit einer Anzahl Soldaten und einer als H i l f s -

s ch w e st e r verkleideten Frauensperson bei dem Gemeindevorsteher
in Tessendorf bei Mnrienburg und quartierte sich dort mit seinen
Begleitern auf Grund gefälschter Papiere ein . Die Gemeinde Testen -
darf : hält sich dadurch für geschädigt. — Neben diesen „militärischen "
Aktionen läuft noch ein D i e b st a h l - und ein Schieberge -
s ch ä f t. Dey Angeklagte hatte es verstanden , auf Grund von ge -
fälschten Papieren sich in den Besitz von lOZst Broten und
43 Kisten Konserven vom Proviantamt in Jüterbog zu brin -

gen und diese an verschiedene Personen zu verkaufen .
Im gestrigen Tennin konnte nur ein kleiner , unbedeutender

Teil des Anklageregisters zur Erledigung gebracht werden , da der

Angeklagte bezüglich der Hauptsachen entschieden seine Schuld leug -
ncte und sich unter vielen , etwas romantisch klingenden Schilderun -

! gen auf zahlreiche Entlastungszeugen berief , die erst ausfindig ge -
macht werden müssen . Cr konnte vorläufig nur wegen Unterschlagung

zum Schaden des Landwirts Wentzel und wegen des Diebstahls ver -
urteilt werden . Das Gericht erkannte dicferholb auf 6 Monate

■ Gefängnis und vertagte im übrigen die Berhandlung zwecks
weiterer Beweisaufnahme .

Weitere �ugust - Ieriensonöerzüge .
Reben dem noch nachträqlich einaelegten Feriensonderzug nach

Stuttgart , der , wie bereits gemeldet , am 8. August pom An -

Halter Bahnhof um 3. 55 nachmittags abfahren wird , ist nach Süd -
d e u t f ch l a n d ein zweiter Ferienzug zum 29. August in Aussicht
genommen worden , der bis Basel bzw . Konstanz verkehren wird .

Dieser neue Feriensonderzug wird ebenso wie der am 13. August
in der gleichen , Richtung vorgesehene vom Anhalter Bahnhof um
5. 39 nachmittags abfahren , er trifft um 8. 14 vormittags in Karls -

ruhe , um 1. 99 nachmittags in ' Bafel , um 1. 21 in Donaueschingcn und
um 3. 98 nachmittags am 21. in Konstanz ein . Der Vorverkauf
für diesen Feriensonderzug wird auf dem Anhalter Bahnhof am
19. August eröffnet , und zwar in der Zeit von 8 — 12 vormittags
und 3 —jß nachmittaqs . Geschloffen wird der Berkaus der Fahrkarten
am 19. August . Wenig bekannt ist es auch , daß die Eisenbahnoer -
waltung auch im August noch einige Sonderzüge nach der Ost -
s e e verkehren läßt , zu denen ebenfalls Fahrkarten zu ermäßigten
Preisen ausgegeben werden . Außer dem heute vom Stettiner Bahn -
Hose abfahrenden Ferienzuge werden noch am 15. August folgende
Sonderzüge verkehren : nach Warnemünde 19 . 57 vormittags ab
Stettiner Bahnhof , an Warnemünde 3. 49 nachmittags und ab Gär -

litzer Bahnhof 9. 98 vormittags nach Obcrschreibcrhau tan 4. 14 nach¬
mittags ) und Krummhübel tan 3. 44 nachmittags ) . Für diese beiden

Feriensonderzüge sind noch Fahrkarten zu ermäßigten Preisen bis

zum Tage vor Zugabgang , also bis zum 14. August , abends 6 Uhr ,
bei der Fahrkartenausgabe des Abgangsbahnhöfs zu haben . Für

die übrigen Feriensonderzüge , die noch im August Berlin verlosten .
sind die Fahrkarten ausverkauft .

Waldbrände als ? ? olge der Hitze .
Die Hitzeperiode , die jetzt auf ihrem Höhepunkt angelangt zu

sein scheint , hat die Wälder in der Umgebung Berlins wie Zunder
ausgetrocknet . Der kleinste Funke genügt , um ganze Flächen in ein
helloderndes Flammenmeer zu verwandeln . Das beweisen wieder

idie neuesten Waldbrände . So brannten in der Seydelstraße
I in Tegel gegenüber dem Strafgefängnis gestern nachmittag 299
' Quadratmeter Heide ab. Einer Streife der Schutzpolizei gelang es

mit Hilfe von Passanten durch Aufwerfen von Sand die Flammen
zu löschen . — Um 1 Uhr nachmittags brannten im Jagen 76 im
Grunewald drei Morgen Schonung ab , um 3 Uhr im
Jagen 192 im Grunewald ein Morgen Waldbestand . In beiden
Fällen waren die Feuerwehren von Nikolassee und Wilmersdorf
schnell zur Stelle und konnten eine weitere Ausdehnung der Flammen
oerhindern . — Um 5 Uhr nachmittags wurden die Wehren von
Niederschöneweide und Baumschulenweg nach dem
Bahndamm zwischen den beiden genannten Eisenbahnstationen ge -
rufen . Hier standen 199 Quadratmeter Waldfläche in Flam »
m e n, die nach etwa einslündiger Tätigkeit gelöscht werden konnten .

Kein Ersatz für verlorene Brotkarten .

! Von Montag , den 15. August ab , findet eine Ersatzleistung sür
abhanden gekommene Brotkarten , Milch karten und
L e b e n s m i t t e IJ a r t e n nicht mehr statt , da die mit Brot ,
Mehl und Milch zu Versorgenden Gelegenheit haben , sich im freien
Handel Ersatz zu beschoffen . Personen , die Ersatz für abhandcnge -
kommen ? Brot - und Milchkarten beantragen , werden abgewiesen ,
auch wird ihnen eine Berlustanzeige nicht mehr ausgehändigt . Vom
15. August 1921 ab kommt daher nur noch ein Ersatz von Zucker -
karten in Frage . Hierzu ist die vorgeschriebene Berlustanzeige
auszugeben und entsprechend auszufüllen . Die Entscheidung über

! einen etwaigen Ersatz trifft für die Zuckerkarten , die Zuckervcrsor -
gungsstelle , Kommandantenstrnße 89/81 . Die Verlustträger haben
sich mit ihren Verlustanzeigen dorthin zu wenden . Die Brotkom -

. Missionen dürfen einen Ersatz nicht vornehmen .

Auf der Spur eines Verbrechens .

Im Walde bei Rabenfelde wurde am 23. v. M. die
iLeiche eines unbekannten Mannes gefunden , deren Bs -
�

fund darauf schließen läßt , daß dort ein Vc�irechen stattgesunden
hat . Die gerichtsärztliche Untersuchung ergab , daß die Leiche etwa
ein halbes Jahr dort gelegen haben mutz und der Tod

f des Mannes infolge einer schweren Verletzung an der linken

Schläfenseite eingetreten ist . Zur Aufklärung des Leichenfundes hat
i sich die zuständige Staatsanwaltschaft mit der hiesigen Kriminal -

polizei in Verbindung gesetzt . Die Ermittlungen werden von Kri -

minalkommissar Gennat , Zimmer 195 des hiesigen Polizeipräsidiums ,
! geleitet , an den alle zweckdienlichen Mitteilungen zu erstatten sind .

Sehr wesentlich zur Aufklärung des Verbrechens werden Angaben
über die Persönlichkeit des Toten beitragen können . Dieser ist etwa
39 bis 49 Jahre alt , hat ungefähr 5 Zentimeter langes , blondes Haar
und einen zahnlosen Unterkiefer . Es wird vermutet , daß es sich
um einen Berliner handelt , der von dem Mörder , wie in vielen
anderen Fällen dort hinausgclockt und dann unterwegs ermordet
worden ist . - k

Weitere Freigabe von Koks .

Das Kohlenamt teilt mit - Vom 4. August dürfen durch erneute

Freigabe vom heutigen Tage auf Kohlenbezugsschein für Zentral -
Heizung ? - und Warmwosterbereitungsanlagen insgesamt abgegeben

. und entnommen werdest : für Geschäftsräume der Reichs - , - Staats -
i Gemeinde - und Kirchenbehörden usw . 89 Proz . , für öffentliche und
�private Schulen , für Krankenhäuser usw . 89 Proz . , für Kirchen ,

Kapellen und Synagogen 59 Proz . , für Prioatverbraucher 89 Proz .
Die genauen Angaben sind aus der am Donnerstag , den 4. August
durch Säulenanschlag erfolgenden Veröffentlichung der betreffenden
Bekanntmachung zu entnehmen . — In Anbetracht dessen , daß die
Mieter die Brennstoffkosten zum überwiegenden Teil selbst aukzu -
bringen haben , erfolgt die Freigabe jedoch nur insoweit , als Ver -
mieter und Mieter mit dem Bezüge einverstanden sind . Es erscheint
aber geboten , von dieser Freigabe einen möglichst umfangreichen
Gebrauch zu machen , schon im Hinblick darauf , daß die bevorstehende
Erhöhung der Kohlensteuer eine weitere Preissteigerung besürchten
läßt . _

Wetter l ' iS Freitag mittag : Kühler , überwiegend bewölkt , mit
weit vcrbreileten Gewittern und Regenföllen . sopäter im Westen wieder
austlarcnd bei mäijigen westlichen Winden .

10 ]
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Sie zollte ihm mit einer weichen Handbewegung ihre
Bewunderung . „ Man spricht viel von Ihnen , nur ich hatte
mit Ihnen kein Glück . "

�
„ Sie werden es noch haben , haben Sie Geduld ! Und

behalten Sie die Papiere ! "
„ Sollten Sie wirklich — ? "

Er nickte , und die Idee nahm in ihm immer festere
Formen an . „ Ja . Mein Wort darauf . Und ich werde Sie

diesmal nicht täuschen . "
Damit nahm ihr Gespräch eine andere Wendung , jene ,

die sie wünschte und auf die er bereitwillig einging .

„ Sie sind hübscher als je, " schmeichelte er ihr . „ Er -

tauben Sie mir , daß ich es Ihnen sage ? "
„ Ich bin erstaunt , daß Sie es tun ! "

Er suchte ihre Hand , drückte sie lässig und ließ sie wieder

fahren . „ Wollen wir uns wieder einmal sprechen ? " fragte er .

„ Wo ? " fragte sie verblüfft .
„ Nicht bei mir, " sagte er lachend , „ dafür bei Ihnen ! "
Sie erschrak und errötete vor Freude . „ Einverstanden ! "

ging sie auf seinen Ton ein . „ Wann ? "
„ Morgen, " sagte er schnell , „ morgen gegen sechs . Werden

Sie mich erwarten ? "

„ Ja, " versprach sie und überließ ihm neuerdings ihre
Hand , die er küßte .

Sie sah ihm bestürzt nach . Er war in eine vorüber -

fahrende Droschke gesprungen und winkte ihr noch aus der

Ferne zu .
Er ist ein Räuber , dachte sie , aber er ist doch entzückend !

Und sie beschloß , sogleich einen Besuch abzudepeschieren , der

sich für den nächsten Tag bei ihr angesagt hatte . —

Dem Besuch , den er ihr am nächsten Tag machte , folgte
ein zweiter und dem zweiten folgte ein dritter , und doch war

es nicht mehr die Lust am Getändel , die ihn zu ihr hintrieb ,
sondern ibr Geld war es , ihr Millionenoermögen , das in

irgendwelchen totsicheren Papieren bei irgendeiner Bank

angelegt war und das doch , von dem bescheidenen Prozentsatz
' an Zinsen abgesehen , nicht das brachte , was es bringen konnte .

Er hatte es bald heraus , daß er sie fest in seiner Hand
hielt , und er zögerte nicht länger , ihr von dem zu reden , was '

ihm im Kopf - spukte .
Es war ein Unternehmen , das sich in nichts von dem

unterschied , die er bisher mit bestem Erfolg durchgeführt hatte ,

nur daß es seinem Umfang nach größer war , wie auch zu

seiner Durchführung Kapitalien gehörten , die er zurzeit bei sich
nicht flüssig machen konnte , weil er in seiner Fabrk , die ständig
wuchs , allzusehr in Anspruch genommen war .

Es handelte sich um die Gesellschaft , von deren Aktien

Frau von Marisch einen Teil in ihrem Besitz hatte , die zur

Zeit freilich bankerott war , deren Patente — sie verwertete

ein neues Berfahren , Metallfädenlampen herzustellen — aber

gerade deshalb für einen Pappenstiel zu haben waren .

Reisner hatte sich im Handumdrehen die nötigen Unter -

lagen und Belege verschafft und die Lage und die etwaigen

Zukunftsmöglichkeiten der Gesellschaft genau studiert . Die

Sache war , wie er meinte , gut und sie hatte sich nur deshalb
nicht durchsetzen können , weil sie, die im großen Stil begonnen
worden war , doch mit zu geringen Mitteln unternommen

war , so daß man schließlich auf halbem Wege hatte stehen
bleiben müssen .

Reisner sprach überzeugend , weil er an die Reellität und

an ein Prosperieren des Unternehmens glaubte . Er gewann

auch Frau von Marisch für die Sache , deren scheinbares Sich -

sträuben nur ein Spiel war , das ihn nicht täuschte .
„ Warum geben Sie nicht Jbre Frau um das Geld an ,

das Sie brauchen ? " fragte sie. „ Ihre Frau ist reich . "
„ Weil ich mit meiner Frau grundsätzlich nicht in Geschäfte

verwickelt werden möchte, " antwortete er der Wahrheit ge -

mäß . „ Es ist eine Marotte von mir , sonst nichts . "

„ Und Ihr Glaube , daß Ihnen die Frauen bei Geschäften
Unglück bringen müssen , — wo bleibt der ? "

„ Das ist vorbei, " sagte er ernst . „ Die eine Frau , die ich

gewonnen habe , hat mich mit allen anderen versöhnt , an die

ich nun glaube . "
„ Es ist bitter , was Sie mir da sagen , und recht wenig

galant . . . "

„ Aber es ist die Wahrheit , und ich will Sie nicht belügen . "
„ Lieben Sie Ihre Frau ? "
„ Ja . "
„ Und doch —

Er unterbrach sie rasch . „ Sie müssen Dinge , die leicht ge -
meint sind , auch leicht aufnehmen . . . Kränkt es Sie , wenn

ich Ihnen sage , daß Sie mich reizen , während ich meine Frau
liebe ? "

Sie sah ihn prüfend an , als erwäge sie, ob es möglich sein
würde , gegen die Frau , die er zu lieben vorgab , mit Erfolg
anzukämpfen . „ Ich muß mich damit zufrieden geben, " sagte
sie sodann . „ Es ist mein Los , von Ihnen nicht verwöhnt zu
werden . . . "

„ Und doch möchte ich gerade Sie verwöhnen . Oder ver -

wöhnt man eine Freundin nicht gern mehr , als man das bei .

seiner eigenen Frau nötig hat ? "
„ Sie . " rief sie ' gekränkt und zugleich geschmeichelt aus ,

„ o Sie —I " —

Das Unternehmen kam zustande , mit einer Leichtigkeit ,
die ihn in früheren Tagen in Staunen versetzt hätte , die er
aber jetzt gleichmütig als etwas Selbstverständliches hinnahm ,
weil er es inzwischen gelernt hatte , an seine Kraft und an

sein Glück zu glauben .
Er hatte nun freilich — es war inzwischen August ge -

worden — seine geplante Erholungsreise aufgeben müssen und

fühlte sich jetzt , nach den erneuten aufreibenden Arbeiten

und Mühen , doppelt elend und ausgepumpt .
Seine Frau erklärte : „ Du mußt ernstlich fort , — ich de -

stehe darauf ! "
„ Und du ? Kommst du nicht mit ? Das Kind könnte sehr

wohl unter gewissenhafter Pflege hier bleiben , — oder auch

mitkommen , warum nicht ? "

Sie verneinte entschieden . „ Nein , ich bleibe hier . Wir

reisen im nächsten Frühjahr . "
Sie erfuhr auch von seinem neuen Unternehmen und auch

davon , daß eine reiche Frau Teilhaberin an ihm war . Er

mußte ihr von Frau von Marisch erzählen , und sie wünschte ,
daß er sie zu ihnen einlade , damit sie Gelegenheit hätte , si «
kennenzulernen .

„ Sobald ich zurückkomme, " wich er aus , „nicht früher ,
ich bin zu abgespannt . "

Keine Spur von Eifersucht war an ihr zu entdecken , es

schien , als komme ihr nicht im entferntesten der Gedanke an

die Möglichkeit , daß ihr ihr Mann untreu werden konnte .

(Forts , solgt . )



HroA - Serüner partetnachrtchtea .

heule , Donnerstag , den 4. August :
ZT. Abt . Uhr bei Eichlcr , Gollnowstr . 13, Sitzung sämtlichrr Funktionäre

und aller zur TS. Abt. gehörenden Parteigenossen aus der Weberstraße ,
Waßinannstraße , Neue Königstraße uud Prenzlauer Berg .

»4. Abt . Neutölln . 7! 4 Uhr bei Taubel , Weisestr . 23, wichtige Funktionärsitzung ,
Stellungnahme zur standidatenfrage .

Jungsozialisten , Sru » ? e Spandau . 7' s Uhr im Jugendheim (altes Schlitzen -
Haus) . Neuendorser Str . 2, Leseabend . — Kruppe Britz . 7 Mi Uhr im Jugend -
heim Thausseestr . 43, Vortrag : „ Meine Erlebnisse im Orient " . — Reserent
Heinrich Vierhitcher . — Kruppe Reutölln . Beteiligung in Treptow . —
Kruppe Süden . 71/2 Uhr in der juristischen Sprechstunde , Lindenstr . Z, Vor -
trag . — Kruppe Treptow . 714 Uhr im Jugendheim . Elsensir . 3, Vortrag . —
Friedrichzhagen . 714 Uhr bei Scholz , Friedrichstr . 31, Vortrag . — Tempel »
hos. 714 Uhr im Jugendheim , Lnzeum Germaniastraße , Vortrag . —
Gruppe Friedrichshai ». Äesuch der Nationalgalerie , Treffpunkt am Museum ,
K Uhr .

• Morgen , Freilag . den 5. August :
Z. flrei », Tiergarten . Abends «14 Uhr Kreisvorstandssitzung . — Abends 714 Uhr

erweiterte Kreisvorstandssitznug bei Trsimper , Flensburger Str . 3.
3. Kreis , Wedding . Abends 7 Uhr Sitzung des Vorstandes mit den Abteilung »-

leitungen bei Kerjin . Pankstr . M.
14. Abt. 714 Uhr wichtige Sitzung der Vezirlsfiihrer , Betriebsvertrauensleuie

und Elternbeiräte hei Krüger , Engelufer 13.
15, Abt . Die für Donnerstag , de » 4. d. M. , angesetzte Junktionärsitzuna fällt

aus und findet dafllr am Freitag , den S. August , abends 7>» Uhr bei
Schwarz , Blankenfelder Str . 10, statt . Bezirksfllhrer Bücher mitbringen !

13. Abt . 313, —S2N. , 324. . 325. und 327. Bezirk , abends 8 Uhr, hei Heese, Memeler
Straße 03, wichtige Sitzung .

78. Schöneberg . 714 Uhr pünktlich erweiterte Borstandssitzung im Klgssenzim -
mer 14 der Gemeindeschule Feurigste . 57. Wichtige Tagesordnung , alle
Funktionäre . müssen erscheinen .

114. Abt . Lichtenberg . 7>,4 Uhr Funktionärltz . ng bei Schwarzer , Gabriel - Mar,
straße 17.

Zangsoztaltsten , «rnppe Schbneberg . Zrtebena ». 714 Uhr bei Riese ,
straße 14, Leseabend .

Akazien -

!. Abt . Am Sonntag , den 7. August , Familienausflug nach dem Wresengrund
am Spandauer Schiffahrtskanal . Treffpunkt m. iktag » 1 Uhr bei Behrens ,
Tegeler Str . ZT. Genossen und Genossinnen anderer Abteilungen sind herz -
lichst eingeladen . _

�ugenöveranstaltungen .
Verein Arbeiter - Zugend . Sekretariat : EW. 38, Lindenstr . 3, Z. Hof link »,

2 Treppen recht ». Telephon : Rpl . 121 »8—1».

Heute , Donnerstag , den 4. August :

Achtung ! Iugendgenvssenund - genossinnen !
Süden : 7. Gemeindeschule , Stallschreiberstra . 54a; Bunter Abend mit �

besonderem Programm . Gäste herzlich willkommen !

Kinder um g Uhr vormittags zum Sammelpunkt ( Hermannstraße , Bahnhof ) inj
möglichst weißer Turntleidung zu schicken. _ „ „ Am— — ' ' " ■ ' — — "ichij selbe , oonnteg , 7. August , nachm .

Lichtenberg I lo . Vorher 31- Uhr die

-. �. . . . iu,�i. �. . . .. .. .. i. .�_ _ _ _ __ _ __ _ __ _ _Schwedenstraßc .
Das Vereins - Turn und Sportfest des Arbeiter - Turn - und Sporwerein »

„Freiheit " Lichtenberg findet am Sonntag , den 7. August , der gutem Wetter
auf dem Ei - bahnplotz an der Wagnerstrabe , Eingang Atzpodrenstraße , Lichten -
borg , ftat ' . Anfang 2 Uhr : Volkstümliche Wettkämpfe und Spiele . Eintritt
frei . Gäste willkommen . — Nach Renovierung der Turnhallen ist der regel -
mäßige Turnbctrieb wieder aufaenommen . Montag und Donnerstag von b bis
8 Uhr Schüler , von 3 —10 Uhr Männer und Jünglinge IN der Turnhalle Park -
- ue, Dienstag von 8—10 Uhr Frauen und Mädchen , Dienslag und Freitag von
3 - 8 Uhr Schülerinnen , Turnhalle Pfarrfiraße .

Blankenburg . Gemeindeschule Blankenburg , Triftstraße , MilgliederversammlllNg .
Johannisthal . Johannes - Werner - Straße , Mitgliederversammlung .
Karliihorst . Belau , Prinz - Albert - Str , 13. Mitgliederversammlung
Lankwitz . Seydlitzstr . 3, Mitgliederversoinmlung .
NiederschSneweide . Berliner Straße , Miigliederversammlung .
Norden . Schule , Pmduser Sir . Biß, Mitgliederversainmliing .
Schönhauser Vorstadt I. Schule , Sonneuburger Str . 20, Mitgliederversammlung .
Schönhauser Vorstadt II. Lokal A. Carl , Wlchertstr . «9, Mitgliederversammlung .

Arbeitersport .
Frei «

Spiel - und
Turnerschaft Reukölln - Britz .
d Sportfest der Arbeiterschaft

Sonntag ,
Buckows .

den 7. August , in Buckow
Wir bitten dir Eltern , ihre

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
SPD. - Sängerchvr P- nIow . Heute abend 3 Uhr im Türkischen Feit Mit -

gliederversainmluiig . Erscheinen aller oftinen uni ) passiven Mitglieder un-
bedingt ersviderlich . - «rbeiter - S- mariter - Kolonue Berlin «. Für die
Mitglieder ist heute allgemeiner Dienst angeordnet . — Re>ch, »ereiuignng ehe-
w. aiigee Kriegsgesangeuer , Bezirksgiuppe Süd- West . Ver >ammlung heute
714 Uhr in den Vlüchcrfälen , Blücherftr . . 01.

Briefkasten üer Neüaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt .

Z. «. Wenden Sie sich an das Oskar - Helene - Heim, Dahlem , Kronprinzen .
Allee 171 —78. — Baabc - Rügen . Ihre Kritie haben wir gern zur Kenntnis ge.
nommen . können jedoch leider Ihrer A- ionmnilät wegen nicht darau erwidern .
Wir stellen jedoch mit Freuden fest, daß Ihr Aergcr über stiliUische Unarten
Ihre Mildtätigleit nicht beeinslußt hat und danlen Zhnen namens �der�Emp.
fänger auf das herzlichste . Ihre liebenswürdige

"

geleitet worden .

ziiminii » *,-1.*.
Spende ist sofort weiter -

KON
LINON

Theater,Uchtspiele etc . j
Deutsches Theater

7" , Uhr: Potasch u. Perlmutter
fr . VI, : Potasch u. Perlmutter

Kammerspiele
TVa Uhr : Der Herr , der die

Maulschellen kriejet
Fr, 7>/? Uhr : Der Herr , der

die Msulschelicn kriegt

Gr. Schauspielhaus
( KarlstraBe )

8: Die Weber (2 7. Abt , 6 Ab )
Freit . 1: Panlon ( AeiB Afaon )

Berliner Theater
Allabencllich 7« Uhr :

Komödienhaus
7. 30 Uhr Per blonde Engel

Oentrni - TUcuter

8 Uhr ; JlOnkQ
lOploilr . VPIlhelni . t . Tli ,

u' hV Die Heine aus der Bolle
Kl . Selin « in ; »lcl ] knu »

iv . uhr Reigen
Komische Oper

ucn Derfidele Bauer
inctropol - Tlieater

uh?: Die blaue Nazur
Mea « . tliierettouthcat .

7V, uhr Amerlcan - Girl
Aclill lor - Thent . t ' liari .

u' /Jelne Frau - ilas Fräulein
Thalia - Theater

v/t uhr Mascottchen
Th . am Vollendorf | >lntr .

Jhr Der Vetter aus Dingsda
Theater des Westens

uhr* Morgen wieder lusiik !
Th . l . d . Kommnndnntcnstr .

V/ . uhrDieDieienhexe
Wnilinl lii - Tlienter

uh ' n Die Königin der Lnlt

Hehrenstraße 54
7»/» Uhr : •

4 Black Diamonds
Ratoffs Chor
Carmellinl
und H weitere Schlager

Neue Weit
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108- 114

Donnerstag , d. 4 August .
Konzert und Spezlalf -

tSten - Vorsfellung :
Auftreten , d. Heldentsnors

Harry Stcier
Großes Kunst .
und Fronten .

Feuerwerk
Zum Schluß :

Auf vielseitigen Wunsch
„ Ausbruch des Vesuv44
ausgeführt vom Pyro

techniker E. Nleiandt
Ant. 5 U. Einlaß 3 U.

Ad"mr GroBer Ball

Voranzeige !
Vom Sonnabend , 6. Au«. .
ab: „ Das Publikum
filmt mit " unter Leo

Pfiiker «.

Volksbühne
Theater am BUIowplatz .

7Vi Uhr, zum ersten Maie :
Liebelei .

Lessing - Theater
Allabendlich 7,/2Uhr ;

Die Ballerina des Königs
( Leopoldine Konstantin )

Deutsehes Riinstler-Tiieater
8 Uhr :

Der Herr Verteidiger .
Heil , Broun , Schnell

Residenz - Theater
7 Uhr

„ Traumulus "

mit Albert

Bassermann , pL�!
Wilhelm Bindow , Bise
Bassermann , Else Wasa .

Kleines Theater
7Vs Uhr

Freita « 7 Uhr, ' um I. Male :
Der Dieb

von Henry Bernstein
mit -

Hans ) Arnstcdt , H. BOttcher ,
P Biensfeldt , Adele Härtung .

Folies Caprice
Linienstr . 132 amOranicnbg . T.

Täglich 8 Uhr -

Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten

Musik von Victor Holländer
mit Franzi Blenke , Max
Waiden , Käthe Jungherr usw.

Das

CASINO - THEATER
eröffnet

seine 21 jährig « Spielzeit nach
vollständ . Umbau u Renovier .

am Freitag, den 12. August
mit einer neuen
Berliner Posse .

Trianon - Theater
V/t Uhr

Der grüßte Urfolg d. Spielzeit !

Lady Windermeres
Fächer

Jtämirals ? alast
VVj Uhr Abrakadabra

Berliner Krater
Kastanien - Allee 7 —9

Internationale

Ringkampfs
Konkurrenz

: : Variete : :

Reichstiallen -Tlieat .
STETTINER

SÄNGER
Anf 71/i Uhr

Variete , DÜHb. -
Brettl ; Saal u-

Garten

Schnellzeichen - Apparat

Polygraph rdp
Unenlbehri . Iflr ledermann

lO 71k .
franko Nachnahme .

H. Honlp : . KUln
Vidorltstr . 12 *

MbgenWe .
Mtomalislhe Rlftolen
usw. Ankauf , Verkauf . Umtausch

wemehr - Zobrit '

Gustsv Ratzel , W
Sl arkiirrsten . tr . SO .

Mgelmöle
in großer Auswahl und

zu billigen Preise »!

Ättm Mglerdutid
E. V. 303/20

Keräie - Verkaufsstell «:
E 2, Klosterstraße 44

g«genllb/ - r b. Ortsiranken fasse
Geschäftszeit : 9 - 5 Uhr

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metallsclunelzwsrke
Waldemarstr . 74

Telephon : Moritzplatz 9955

Geschlechtsleiden
Harnröhrenleiden , frisch und speziell veraltet , Syphilis

behandelt ohne Berufsstörung
Dr . med . Dammanns Hellanstalt

Berlin MS , Potsdamer StraOe 125 B.
Sprechstunden : 9 bis II , 3 bis 6, bonmags 10 bis II .

Be ehr . Brosch . tnit zaJilr . Dankschr u, Angade bewährter Heil¬
mittel ohne Quecksilb u ander « Gitte gegen M. 2, —diskret in
verseht . Doppelbriefe ohne Absender Leiden genau angeben .

muiQMffe für Die Senmde Der Mler
unD viapofortearDeiter zu Serlltt .

Bekanntmachung betreffend Ausschuffwahl .
Da zu der am 29. S. LI anberaumten Waht nur ie ein

ordnungsgemäßer Wahlvorschlag von feiten der Herren Arbeit -
g- ber . lowie der ArbeiMehmer eingegangen ist, so gelten die
Vorgeschlagenen als gewählt .

Die Liste der Arbeitgeber erhält 20 Vertreter , beginnend
mit dem Namen H, Noeske und endigend mit O. Unruh , sowie
49 Ersatzvcrirrtcr , beginnend mit dem Namen Schubert und
endigend mit H. Fleichner .

Die List « der Arbeitnehmer enthält 40 Vertreter , beginnend
mit dem Namen Wilh. Hirse und endigend init Martha Lechncr,
sowie 30 Ersatzvertreter , beginnend mit dem Nauic » Otto Wusle
und endi end mit Kart Utzt,

Die iür den 29, S. 21 anberaumten Wahlen finden daher
nicht statt ,

Anfechtungen gegen die Gültigkeit der Wahl sind Innerhalb
eine « Monat , nach Bekanntmachung des Wahlergebnisses beim
Vorstand oder beim Versicherungsamt anzubringen .

Berlin , den 4. August >921. 7/14
Lmil Boeske . Vorsitzender . Fritz Zinke , Schriftführer .
Fabelhaft

billige
Preise ! Militär »

Mäntel
Rocke
Hosen

| gtdurch -Schnürschuhe paarM. 35]repariert
« 1 - 50 ( besohlt

100 M

PaarSchaftstiefel

HerrenaUlster n - o -
ferner große Posten verschiedener Geschirr - u. Leder¬
sachen , Sohlenleder zu auOergewÖhnlicb billigen Preisen .

Eisleliener Str. 11 Franseckystr . 28 Spandau
E. Rankestr�m Zoo Ecke Rykestraße Charloltenstr . 2

Pfalzburg 2587 Humboldt 2294 Tel. Spandau 429
Frankfurter AlleeSlI CöpenickerStp . 186.

Krause i
Pianos

zur

Miete
Ansbacher Straße I
BckeKurtllrstcnatraBc !

UtatüheT

AmSie
Schlaflofigket t . ilnruhe ,
Erregungen , Herzbeschwer -
den werden behoben durch
valheamenk . Pflanzen -
produft , die natllrl Medizin
mr Beruhigung der Nerven .

L 10,50 M. Ott - Reichel ,
«rlin43 , 5(1. Eisenbahnst . 4

Voranzeige

G . SinowZsHV
Voranzeige

Lencht üder die Tätigkeit der Exekutive ,
zexeden auf ciem III . Weltkongreß der Kommunistischen

Internationale , Moskau , Juni 1921

107 Seiten Preis broseb . 1,50 M- , geb . 6 M.

Zu beziehen durch 362 /b '

Verlagsbuebhandiung Carl Hop heb! . . L Cahnbley , Hamburg Till
und durch alle Buchhandlungen und Auslieferungsstellen der VKPD.

= r

Osten .
GrünerWegSt

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Nach kurzem, aber schwerem Leiden ist unser Kollege

Erich Scheibia
Obcrftadtfekretär in Berltn - Eharlottenburg , Vor -
sitzenber des „Lerbaiides der Kommunaideamien
und -angestellten Preußens e V. " und des „Reichs -
bundes der Kommunalbeamten Deutschlands " ,

Mitglied des vorl . Rcichswirtschastsrats ,
i » der Nacht zum I. August in V a r m e n . wo er an-
läßlich de- 22. ordentlichen Berbandsiages des Preußischen
Verbandes weilte , an de » Folgen einer Biutvergistung
im Aller von 30 Jahren verstoroen .

Ein schwerer Verlust hat die deutschc und insbesondere
die preußische organisiette Kommunaibcamten - und - an-
gestelltenschaft getroffen . Aus » tiefste erschüttert steht sie
vor der unfaßbaren Nachricht von dem piötzlid,en Hin-
scheiden ihres glänzend dewähttcn und verehrten Führers ,
den ein tragisches Geschick ihr während der Tagung des
Verbandes entriß .

Ein arbeit »- aber auch erfolgreiche » Leben hat der
Tod hier jäh abgeschlossen , ein Leben, dessen hochzieliges
iliid verantwortungsvolles Wirken und Streben , früh und
ipät , nicht Mühen uud Bürden scheuend, unter selbstloser
Hintansetzung des eigenen Ichs in jeder Beziehung , auf -
recht und unentwegt , dem Wohl und Wehe der Berufs -
genossen gewidmet war.

Ein Man » mit ' *

Geistesggden , von
Eharakter » und tiefstem
entrissen worden .

Sein Wirken und fein Wesen wird unserer Erinnerung
unauslöschlich , sei » Geist stet » unter un » sein.

Der Bsrstanb
de«

Rcichsbunde » der Kommunalbeamten und - angestellten
Deutschland ».

Der Varstand
de»

Verbandes der Kommunatbeamten und - augestellten
Preußens e. V.

Gutschmidk , stellvertretender Vorsitzender .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 5, August ,

nachmittag » S1/- Uhr, von der Leichenhalle de» Allen !
Luisen - Friedhoses in Charlottenburg , Bahnhof Westend ,
Haeselerstraße , aus statt . 189/10 |

Msiärite , Soossiersprosssn
Picke ) , HaulunreinU -
keilcn , Qesichtsröte eic. ,
werden schmerzlos , un-

__ merkbar für die Um-
gebung , abgeschält durch echte Vatcr - Phllipp - Schäfkur , danach kommt anmutige
junge zarte Haut zum Vorschein , ä 9 M. vom Laboratorium Dresden - Zschachwiu 146,
erhältlich in der Elefantenaootheke , Leipziger Straße , und in den Drogerien Bastianstr 2,
Fehmarnstr . Reinickendorfer Str . 119. Charlottenstr . 76, Pankow , Prinzstr . 6 {*

Variete -Spielplan |
Rauchen gestattet !

Theater a. KottbuserTor

$ WiedBiauftreten

dsrEllte -SDnger
Ausgezeichnete1 !

August Programm
Täglich 7V, Uhr

VvKf. Il - lV,u . 4- 6ühr

Seit 30 Jahren als stärkstesTadikalmitte ! bekannt
amia werd . restlos vertilgt � _ tK > m R

Jod Teufeiww W & a Ii aB m ■ gcht nur mjt u' ® ®
in Originalpackungen zu Mk. 3,50 , 6,50 , 9* 50 und 13,50 in Drogerien erhältlich .

Otto Reiche ! , Berlin SO, Eisenbahnstr . 4. Femspr : MontzpiatzaT »! si .

Kartoffeln
feinste bianfe weiße Ware liefert an Arbeiter -
organtsattaneu z. ganz besondere » Vorzugsorellen .
Beiriebsräle stonsiimvereine und sonstige Orgaui -
sakioneu wollen sich mit mir in Verbindung setzen

Max Seidel , KSnigsberg >. Pr . , Altstadt . Lang - Qasse 77
Die Arbeiterorganif . in Königsberg werden über meine Person gern jede Auskunst geben .

bleuer Seeweg
nach den

OSTSEE
BADERN

mit Salonschnelldampfer „ Grille "
des Norddeutschen Lloyd Bremen

von Lilbeck -

TravensBnäe
nach Tlrnj * ,pnr ? carfcp Strand

Scharbeutz
firdmttz — Dahme

und At - endsce - SSrwnshaupten
Rßeillgendamm

WarnemDndD
und aurOck

Von SwSnemtBntle
nach Zoppst und Danxlg
RogelmaSIge Fahrten nach besond . Fahrplan

Fahrkarten , Fahrpläne und kostenlose Auskunft
an Bord des Dampfer «, bei denVertretungen des
Norddeutschen LloydallenLloydreiseLiüros und
den Fahrkarter , ausgabestellen des Mitteleuro¬
päischen Reisebüros und des Weltreisebüroa

Union , Berlin W, Unter den Linden

NorddeutseSier Lloyd
Bremen

Abteilung See bad erd len s t

Bezirksverb . Gr . - Bcrlin
- vv .

33. AbteUung .
Am Montag , den l. Aug. . I

verstarb plötzlich im 40. Le- 1
dcnsjahr unsere Genossi »

krau 8peedt
Schlegeistr , 23,

Ehre ihrem Andenken !
Di« Beerdigung findet

am Freitag , den 5. August ,
uachm, i/ri Uhr, von der
Salle d. Golgathafriedhojs ,
Battusstraße . aus statt ,

Die Abteilungsleitung .

Dintsolier (letal lirb ! ltirierb .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nach-
richt, baß unser Kollege ,
der Arbeiter

Brimv Förster
Eisenbahnstr . 34

am 30. Iuii gestorben ist,
Di« Einäscherung findet

am Donnerstag den 4 Aug. ,
nachm. V/t Uhr. im Are-
matorlum Bauuischiileiiweg
Kiefholzstraße , ftatt

Den Kollegen zur Nach-
richt. daß unser Kollege,
der Mechaniker

FrsM Becher
Karishorst

am 2, August gestorben ist.
Die Einäscherung findek

am Freitag , den 5 August ,
nachmittag « 3 Uhr, im Kr: -
matorium Vaumschulenweg
Kiesholzstraße , statt .

Ehr « Ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsoerwalluug .

Vanksagung . S691b
Für die liebevolle Teilnahme

bei der Beerdigung unsere »
lieben Bruder , und Ontei »

M Jahn
sowie für die herrliche Gedächt -
nisrcde und schönen Kranz »
spenden sage hiermit im Namen
der si '

San
r Hiuterbiicbenen herzlichsten
aitt . Ernst Zahn .



Die unterj <hlagen >
Zu der Unterschlagung von 345 000 M. , die für die Unter -

stützung der Familien von Inhaftierten bestimmt waren , erstattet der
Unabhängige Emil Barth der Presse einen sehr ausführlichen Be -
richt , der eingangs die Entstehung der Unterstützungseinrichtung
schildert , wie wir das bereits gestern moraen taten . Daran an -
knüpfend sagt Borth , daß er wegen Abwesenheit von Berlin von
Juli 1919 bis Januar 1920 an keiner Kommtssionssitzung teilge¬
nommen hat . In der Sitzung im Februar 1920 fragte B a e r
Paul Eckert , was nun mit den 72 000 M. sei . Eckert winkt ? ab :
Barth stellte aber fest , daß

der Vollzugsrak in der Münzfkrahe
für fein Druckereiunternehmen „ Weckruf " und feine Verlagsgesell -
schaft „ Arbeiterrat " von Baer 72 000 M. geliehen habe . Barth er -
hob schärfsten Protest und forderte sofortige Zahlung oder die Ver -
Pfändung von Wertobjekten , die diese Summe decken müßten .
Eckert erhob Einspruch , weil er dos erlte nicht kennte und das letzte
nicht wollte . Mit der Direktion des „ Weckruf " , begehend aus Paul
Neumann , Heinrich M a l z a h n und Paul Eckert , wurde
nach langer Debatte vereinbart , daß die Verlaosanstalt einen Schein
ausstellen solle , der der Unterstützungskommission das Eigentums -
recht des „ Weckrufs " zusprach . Dann sagt der Bericht Barths :
„ Doch — wenn — aber . Das ist eine Geschichte . " Jedenfalls
sollten die Maschinen des „ Weckrufs " verkauft und die e r st e n
72 000 M. des Ertrages der Unterstützungskommission überwiesen
werden . Bis spätestens 1. Oktober sollte alles bezahlt sein . „ Es
kam der 1. Oktober — aber kein Geld . " Er fand dann wieder eine
Sitzung statt , in der Eckert erlLrte , daß die Druckereieinrichtung an
einen Holländer verkauft fei , der 40 000 M. anzahlte , am 15. No -
nember die zweite und am 15. Februar 1921 die letzte Rate zahlen
sollte . Bis dahin sollte auch die Unterstützungskommission den Rest
des Geldes erhalten . In dieser Sitzung stellte Barth fest , daß die
Abmachung , wonach die ersten eingehenden Gelder der Unter -
stützungskommisston zufließen sollten , schon wieder bei den 40 000 M.
Anzahlung durchbrochen seien . Er stellte weiter fest , daß man
eine erneute Durchbrechung versuchen will , indem man von der
zweiten Rate nur einen Teil der Unterstützungskommission zugehen
lassen wolle . �Eckert erklärt darauf , daß sse noch andere Verbind -
lichkciten zu erfüllen gehabt hätten . Schließlich wurde vereinbart ,
daß am 15. Februar die 72 000 M. endgültig zurückerstattet werden
sollten . Am 15. Februar brachte dann auch Bw. r

einen Scheck über 72 000 M.

und die fälligen Zinsen und erklärte , daß er nunmehr auf die Bank
gehe , um diese Summe zu überweisen . Barth überzeugte sich von
der Richtigkeit des Schecks und hiett damit die Angelegenheit für
erledigt .

In der Aufstellung vom April 1920 war ein Bankguthaben
von einer halben Million Mark vorhanden . Die Kommission be -
schloß , 300 000 M. der Einnahmen nicht zu veröffentlichen , um die
Sammelfreudigkeit nicht zu unterbinden . Dieser Beschluß wurde
als streng vertraulich und einstimmig gefaßt .

Auch die „ Freiheit " hat einmal die Unterstützung der Kam -
Mission in Anspruch nehmen müssen . Der Verlag war damals in
materielle Verlegenheiten geraten . Die Unterstützungskommission
stellte dem Verlag einen Bürgschaftsscheck aus . Der Schuldner zahlte
der „ Freiheit " die 50 000 M. und der Bürgschaftsscheck ging an die
Aussteller zurück . Ein anderes Mal ersuchte die Geschäftsleitung der
„ Freiheit " um ein Darlehen von 200 000 M. , wofür der Kommission
die Maschine , die sie kaufte und die 300 000 M. kostete , mit der Maß -

, gäbe oerpfändet werden sollte , daß das Geld zurückgezahlt werden
sollte , wenn es acht Tage vorher angefordert würde . Dieser An -

trag der „Freiheit " wurde aber abgelehnt , da sie „ein konter -
revolutionäres Organ sei ".

Nach dem diesjährigen Märzputsch wurde die „ Rote Hilfe " ge -
gründet und Ende März kam Baer zu Barth und erklärte , daß er
am Tage vorher zur Zentrale der VKPD . geladen und dort auf -
gefordert worden sei ,

das Geld der Unlerstühungskommission der „ Roten Hilfe " zu
überweisen ,

wogegen er sich gesträubt habe . Es wurde dann eine Sitzung der
Unterstützungskommission einberufen , die zu dieser Angelegenheit
Stellung nehmen sollte . Baer erklärte damals , es sei notwendig ,
eine öffentliche Abrechnung zu geben , da Gerüchte von Unter -
schlagungen der Gelder der Unterstützungskommission im Umlauf
seien . Die Sitzung beschloß , dem Ansuchen der Kommunisten nicht
Folge zu leisten und den Kassenbericht in der Generalversammlung
der Betriebsräte zu geben . Diese Generaloersammlung stellte sich
auf dem Standpunkt , daß die Unterstützungskommission der Berliner
Arbeiter weiter bestehe und daß die drei Parteien und die Gewerk -
schaftskommission durch je 7 Personen darin vertreten sein sollten .
Nach der Generalversammlung der Betriebsräte kam Baer erneut
zu Barth , um zu erklären , daß die „ Rote Hilfe " beantragt habe , ihn
von der Unterstützungskommission 150 000 M. zu überweisen . In
der Wohnung Eckerts sollte am nächsten Morgen ein offizieller Be -
schluß der Kommission gefaßt werden . Die Wohnung des kranken
Eckerts war aber verschlossen und auf der Straße einigte man sich
einstimmig darauf , das Ansinnen der „ Roten Hilfe " abzulehnen . Die
Konstituierung der neuen Unterstützungskommission wurde von den
Kommunisten wieder hintertrieben . Sie stellte immer wieder An -
träge aus

die Verschmelzung mit der „ Roten Hilse " ,

was außer den Kommunisten alle übrigen Mitglieder ablehnten .
Barth machte am 1. August einen Bermittlungsvorschlag , der die
Unterstützungskommission der der Berliner Arbeiterschaft anerkannte
und besagte , daß die „ Rote Hilfe " bis zum 30. September d. I . in
Berlin ihre Tätigkeit fortsetzen könne , dann jedoch liquidieren und
ihre Gelder an die Unterstützungskommission überweisen solle , die
diese als Reservefonds für die Opfer der Mätzaktion 1921 reservieren
müsse . Die Kommunisten lehnten diesen Vorschlag ab - und verließen
die Sitzung .

Der weitere Verlauf der Angelegenheit ist bekannt . Interessieren
dürfte noch , daß am 18. November 1920 100 000 Mark , am 19. No -
vember wieder 100 000 Mark und am 20. November 175 000 Mark
abgehoben wurden . Der vorletzte Kassenbericht ging bis zum
16. November und wies ein Bankguthaben von 475 559
Mark auf . Der nächste ging bis zum 15. April . In ihm waren
139 540 Mark als von der Pank abgehoben bezeichnet .
Es mußte also ein B e st a n d v v n 345 329 Mark vorhanden sein :
in Wirklichkeit sind aber nur 250 Mark da .

Weiter : Slm 15. Februar zeigte Baer den Scheck über 72 000
Mark und die fälligen Zinsen . Bei jeder einzelnen Besprechung er -
klärte er , daß von dem Bankguthaben nicht ein einziger Pfennig ge -
nommen wurde , dafür stände er mit seiner ganzen Person und seinem
ehrlichen Namen . Barth wirtt die Frage auf : „Liegt - denn dafür
jedem objektiv Denkenden nicht wie für mich die Vermutung nahe ,
daß
das Geld nach dem 15. April restlos der „ Raken Hilfe " überwiesen
worden ist ?" Zum Schluß macht er darauf aufmerksam , daß diese
niederträchtige Handlungsweise , dieser schamlose Betrug der Kom -
munistcn , jede Sammlungsmöglichkeit für Sowjetrußland einfach
erschlagen habe .

Militarismus in öelgien .
Einen neuen Beitrag zu dem Kapitel „ Militarismus in Belgien "

liefert das Brüsseler Kommunistenblatt „ Exploitä " in seiner Nummer
vom 16. v. M. , indem es folgendes meldet :

„ Am 3. Juli d. I . wurde in Charleroi auf dem Boulevard
de la Fontaine die Fahne des 2. Jägerregiments zur allge -
meinen Begrüßung ausgestellt . Ein kommunistischer
Arbeiter ging ohne Gruß an ihr vorbei . Ein Offizier schlug ihm

darauf den Hut vom Kopfe . Der Arbeiter begab sich auf das

Polizeibureau , um Anzeige zu erstatten . Dort wurde ihm aber

kurzweg erklärt , daß Beschwerden von Menschen , die der Fahne
den Gruß verweigerten , nicht angenommen würden . "

Der ehrerbietige Gruß des Publikums an eine Militärfahne ist

bekanntlich auch in dem französisch gewordenen E l s a ß - L o t h -

ringen eingeführt worden , und wird trotz aller Gegenbestrebungen

nichtmilitaristischer Elsah - Lothringer streng gehandhabt . Immerhin

Handell es sich dort immer nur um Fahnen , die im Geleite von

Truppen , meist unter Fanfarenklängen , vorüberziehen . Daß aber

eine Regimentsfahne nach Art eines Geßlerhutes zur Be -

grllßung aufgestellt und jeder zufällig Borübergehende gezwungen

wird , ihr durch Hutabnehmen zu huldigen , scheint eine Neuheit des

jungen belgischen Militarismus zu sein . Es mag sein , daß wir in

einem siegreichen Deutschland ähnliche Zustände haben würden , aber

bekanntlich waren ja die Ententeländer in den Krieg gezogen , um

den Militarismus auszurotten . . .

Zrieöe zwischen Zasciften und Sozialiften .
Rom , 3. August . ( EP . ) Die Versöhnungsverhand - f

lungen zwischen Sozialisten und Fascistcn . können als glück -

lich abgeschlossen betrachtet werden . Heute vormittag wer -

den die Vertreter beider Parteien dem Kammerpräsidenten das

endgültige Abkommen zur Unterzeichnung unterbreiten .

De Nicola hat auch die Republikaner zur Teilnahme an den

Schlußverhandlungen eingeladen , doch haben diese höflichst a b g e -

lehnt . Das endgültige Abkommen enthält 4 neue Bedingungen ,

Der Rechtsgelchrke der „ Kreuzzeitung " schreibt : „ Am 4. August

dieses Jahres läuft die Sperrfrist für den Artikel 13 der Reichsver -

fnssung ab , wonach vor Ablauf von 2 Jahren nach Inkrafttreten des

Friedensvertrages eine Abstimmung über die Loslösung und

Neubildung staatlicher Territorien innerhalb der bisherigen Glied -

staaten nicht möglich ist . " In Wirklichkeit läuft die Sperrfrist am
11. ab . 2 Jahre nach dem Inkrafttreten n i ch t des Friedensvertrags ,

sondern der R e i ch s v e r f a s s u n g. — Der Rcchtsgelehrte der

„ Kreuzzeitung " heißt Dterberg , ist Doktor der Rechte , Rechts -
anwalt , Notar , Landtagsabgeordneter etc . pp .

Schwerer Gewitterschaüen in �alle .
Der Nathauöturm abgebrannt und zusammengestürzt .

Halle , 3. August . ( WTB . ) Während eines kräftigen G e w i t -

ters , das ansehnliche Regenmengen brachte , schlug der Blitz an

mehreren Stellen ein . Der Turm des Rathauses , der vom

Blitz getroffen wurde , glich in kurzer Zeit einer Feuersäule ,

Obgleich die Feuerwehr sofort zur Stelle war , gelang es nicht ,
den Turm zu retten . Dieser stürzte bald daraufhin aus das Dach
des Rakhauses . Die Läscharbeiten nehmen ihren Fortgang . Die

Feuerwehr hat das weitere Umsichgreifen des Feuers verhin -
d e r t.

Das Rothaus von Halle gehört zu den altehrwürdigsten Bau -

werken Deutschlands . Es stammt aus dem 15. Jahrhundert und

wurde im Jahre 1883 teilweise erneuert ,

Aufklärung eines Raubmorüanfchlages .
Der Täter verhaftet und geständig .

Der Raubmordanschlag auf den Wächter Sünder auf dem Holz -
platz in der Landwehrstraße hat jetzt seine restlose Aufklärung ge -
funden , nachdem der Täter oerhaftet und nach längerem Leugnen
seine Bluttot eingestanden hat . Der schwerverletzte Wächter liegt
noch immer ohne Besinnung .

Die Spuren , die am Tatort von dem Polizeispürhund „ Schütz "
aufgenommen wurden , führten zu der Wohnung eines Frau -
lein Tomms in der Landwehrstraße . Diese wurde zur wei -
teren Aufklärung des Verbrechens nach dem Polizeipräsidium
gebracht . Die Ermittelungen ergaben nun , daß Fräulein
Tomms am Sonnabend bei dem Wächter auf dem Holz -
platz gewesen ist und ihm Essen gebracht hatte . Nach
einiger Zeit erschien dann ein Mann , während sie sich noch bei dem
Wächter aufhielt , auf dem Holzplatz , und Sünder unterhielt sich mit
diesem , der ein Bekannter von ihm war . Im Lause des Gesv « ächs
hörte sie nun , wie Sünder den Mann fragte , ob er wieder einmal
bei einer ihnen bekannte Frau gewesen sei. Den Namen hatte Fräu -
lein Tomms nicht verstanden Auf diese Aussage hin wurde nun
weiter nachgeforscht , wer früher bei der Holzhandlung tätig gewesen
und mit Sünder enger befreundet war . Die Ermittlungen ergaben
nun , daß ein Arbeiter Karl Schöel , ein Mann von 31 Jahren , der
in der Eroßbcerenstraße wohnt , als mutmaßlicher Täter in Frage
kam . Die Beamten begaben sich nach der Wohnung , fanden aber
Schöel nicht zu Hause . Seine Braut , mit der er zusammen wohnt ,
sagte aus , daß er seit drei Tagen nicht zu Hause gewesen sei . Jetzt
wurde die Wohnung und das Haus bewacht und schließlich gelang
es heute den Beamten , ihn beim Betreten seiner Wohnung festzu -
nehmen . Auf dem Pölizeipräsidium bestritt er zunächst die ihm
zur Last gelegte Bluttat Nach langem Leugnen legte er aber dann
endlich ein Geständnis ab .

WirtftHaft
Die Drotpreife .

Durch die Presse läuft eine vom Landbund der Provinz Sachsen

ausgegangene Kundgebung , die auf Grund von Berechnungen zu der

Behauptung gelangt , daß der Landwirt auf jedes in Deutschland

gebackene Umlagebrot 95 Proz . draufzahlen müsse , und im Anschluß
daran von der Regierung oerlangt , daß sie der gegen die landwirt -

schnftliche Bevölkerung gerichteten Hetze über Brotwucher entgegen -
treten solle . Zu dieser Kundgebung wird uns von unterrichteter
Seite folgendes geschrieben :

Die Schlußfolgerung der Kundgebung , daß der Landwirt auf

jedes in Deutschland gebackene Umlagebrot 95 Pf . draufzuzahlen

habe , wird schon durch die Methode widerlegt , nach der die Preise

für das Umlagegetreide festgelegt worden sind . Der Festsetzung

liegen die von der Jndcxkommission geprüften Berechnungen der

Produktionskosten zugrunde . Den Ausgangspunkt bilden die seiner -

zeit für den 1. Januar 1920 auf Grund der damaligen Produkcions -

kosten mit Einschluß eines , angemessenen Unternehmecgewinns be -

rechneten Getreidepreise in Höhe von 1000 M. für die Tonne Roggen .
Um die für das Umlagegetreide der Ernte 1921 angemessenen Preise

zu ermitteln , sind zu den einzelnen Positionen der damaligen Kalku -

lation Zuschläge hinzugerechnet worden , die der in -

zwischen eingetretenen Steigerung der Unkosten entsprechen . Aus

der Art ihrer Ermittelung ergibt sich, daß die Jndexkommission , in

der die Landwirtschaft entsprechend vertreten ist . in diesen Preisen

selbst einen vollständigen Ausgleich der durchschnittlichen Produkiions -

kostensteigerung erblickt .

Steht somit das Ergebnis der Kundgebung des Landbundes
Provinz Sachsen im Widerspruch mit den für die Preisfestsegung
maßgebenden Totsachen , so sind auch die einzelnen Punkle , auf denen
die Kundgebung sich aufbaut , ungenau und fehlerhaft .

Zunächst sind Produktionskostenberechnungen , die auf den Mar ,

gen oder auf die einzelne Maßeinheit der Frucht abgestellt sind , stets
grundsätzlich anfechtbar , weil sie vielleicht auf einen einzelnen Betrieb
zutreffen können , aber nicht verallgemeiam werden dürfen . Stellt
man sich jedoch einmal auf den Standpunkt des Artikels des Land -
bundes der Provinz Sachsen und sucht den Reinertrag an Roggen
je Morgen oder Zentner zu verrechnen , so ist es völlig ver -
fehlt , hierbei einen für den Gesamtertrag so wesentlichen Punkt ,
wie das Stroh , außer Betracht bzw . mit der kurzen Redewendung :
( „ das Stroh findet Verwendung für eigene Wirtschaft in der

Ertragsberechnung verschwinden zu lassen . Nach den Eriiiutelungcn
der Wissenschaft verhält sich der Körner - zum Strohertrag wie etwa
1 zu 2,44 . Wenn dieses Verhältnis auch in den einzelnen Jahren
nach dem Ernteausfall selbstoerständlich Schwankungen unterliegt ,
so wird man auch bei ungünstigerem Strohertrag das Verhältnis
immer noch wie 1 zu 1,5 bis 2 anehmen dürfen , das ergibt bei
der in Berechnung angenommenen Ernte von 7 Ztr . Roggen einen

Strohertrag von 10,5 bis 14 Ztr . , dessen Wert bei dem jetzigen
Berliner Preis von etwa 20 M. für Stroh schlechterer Sorte mithin
einen Ertrag aus dem Stroh von 2 10 — 2 8 0 M. darstellt .
Zieht man dies in Rücksicht , so verkehrt sich ohne weiteres der

errechnete Fehlbetrag auf den Morgen von 190 M. in einen
Gewinn von etwa 20 bis 90 M. , oder für den Zentner
Roggen auf etwa 3 bis 14 M. Schon damit ist die UnHaltbarkeit
der Behauptung , daß der Landwirt auf jedes in Deutschland ge -
backen « Umlagebrot 95 Pf . draufzuzahlen hat , und alle daran ge -
knüpften Schlußfolgerungen hinfällig geworden . Im übrigen er -

scheint der in dem Artikel unter k bezeichnete Posten : Steuerliche

Belastung mit 120 M. bei weitem zu hoch angenommen . Eine

zahlenmäßige Widerlegung muß schon aus Raummangel an dieser
Stelle unterbleiben . Sie dürfte auch fehlen können , da die Verlust -

bercchnung des Landbundes schon durch den Strohertrag , wie dar -

gelegt , in dos Gegenteil umschlägt .
Ferner seien nur noch zwei Behauptungen der Kundgebung be�

leuchtet :
Die Kundgebung beruft sich auf eine Erhebung des Statistischen

Reichsamts , nach der in den beiden letzten Vorjahren für Winter -

roggen ein Ernteertrag von 61� Ztr . auf den Morgen geschätzt
worden sei. . Es ist an sich schon recht anfechtbar , diese Schätzung
einer einzelnen Fruchtart , selbst wenn sie an sich nicht zu niedrig
sein sollte , für die Beurteilung der Gesamtgetreideernte zugrunde zu
legen und daraus Schlüsse für die finanzielle Belastung der Land -

Wirtschaft durch die Umlage zu ziehen . Man verläßt aber vollends
den Weg objektiver Beweisführung , wenn hierfür gerade diejenige
Fruchtart ausgewählt wird , die im vorigen Jahre notorisch ganz
besonders schlechte Erträge gebracht hat , während für die übrigen
Getreidarten eine wesentlich günstigere Ernte erzielt worden isti
Im übrigen sind in den letzten Jahren alle Ernteschützungen und

Flächenerhebungen aus naheliegenden Gründen unter größter Vor -

ficht vor jeder Ueberschätzung vorgenommen worden . Irreführend
ist weiter der Vergleich der durchschnittlichen Roggenerträge von

6�4 Ztr . mit den den Durchschnitt wesentlich übersteigenden Unkosten
der sächsischen Landwirtschaft . Die Provinz Sachsen gehört zu den

Gegenden Deutschlands , die die intensivste Landwirtschaft , dem -

entsprechend große Unkosten , aber auch die höchsten Ernte -

ertrüge haben . Will man daher ihre Produktionskosten mit den

Ernteerträgen vergleichen , so darf man nicht , wie die Kundgebung
des Landbundes , den durchschnittlichen Roggenernteertrag von 614.

Zentner in Rechnung stellest , sondern muß die hohen Ernten deich
intensiver Kultur Sachsens berücksichtigen und gewinnt auch allein

schon aus diesem Grunde ein für die sächsische Landwirtschaft viel

günstigeres Ergebnis .

Hermes über die V- otpreiserhöhnng .

Gestern vormittag fand , wie WTB . melde ! , in Ludwigs -

Hafen eine Besprechung von Presseverlrelern mit dem Reichs .

ernährungsminister Hermes statt . Bei dieser Zusammenkunft ant -

wartete Dr . Hermes ausführlich auf die ihm gestellten Fragen . Be -

züglich der bevorstehenden Brotpreiseihöhung erklärte er .

daß eine 40proz entige Preiserhöhung nicht zu um -

gehen fein weiche . Für die nächsten lUonale fei die Brotbeschas -

fung gesichert . Las Umlagcver fahren bilde den lieber -

gang zur freien Getreidewirtschaft , hierbei beständen
wohl gewisse Gefahren für die richtige Ablieferung des Getreides .

doch seien im Hinblick hierauf besondere Bestimmungen im Gesetz
vorgesehen . Für Roggen und Weizen sei aller Wahrscheinlich -
keit nach eine Millelernte zu erwarten . Die Aussichten für

Futtermittel und Kartoffeln seien zwar weniger günstig .
doch könne er den bestehenden Pessimismus nicht teilen .

Morgen reist der Minister zur Besprechung mit der pfälzischen
kreisregierung nach Speyer . Sodann wird er in 7k e u st a d t

a. d. Hardt über sein ( Ernährungsprogramm sprechen .

Tie ( Gefahren des Brotwuchcrs .

Wir werden um Veröffentlichung folgender Kundgebung ge -
beten :

Der Aerztekam in ervorst and der Provinz Sachsen ,
die bekanntlich bisher am meisten von Arbeiterunruhen heimgesucht
und gefährdet ist , erblickt in der nahe bevorstehenden b e t r ä ch t -
l i ch e n Preiserhöhung des zur Lebenserhaltung >unbedingt

nötigen täglichen Brotes eine ungeheuerliche Ge -

fahr . Durch diese plötzliche Preiserhöhung werden neue , folgen -
schwere und weitgreifende Unruhen und Kämpfe ausgelöst , die Ge -

müter von neuem gewaltig erregt , die allmählich etwas abklingende

Volkspsychose wieder mächtig angefacht .

Ganz abgesehen davon , daß die Arbeiterschaft geschlossen
bei diesem Anlaß ollen Widerständen zum Trotz neue Lohn -
erhöhungen fordern muß und durchsetzen wird , damit jeder
weitere Preisabbau vereitelt , vielmehr eine weitere allgemeine

Preissteigerung hervorgerufen wird , werden durch die neuen

Unruhen und Kämpfe wieder ungeheure Werte und zahllose Arbeits -

Möglichkeiten vernichtet . Der so dem Reiche erwachsende Schaden

wird , schon zahlenmäßig betrachtet , erheblich höher sein , als der

bisher zur Brotoerbilligung geleistete Reichszuschuh .
Die angekündigte beträchtliche Preiserhöhung des täglichen

Brotes würde weiterhin zur Folge haben , daß zahllose Singe -

hörige des unter der Zeiten Not am meisten leidenden niederen

Mittelstandes noch mehr der Unterernährung mit all ihren

üblen Folgen verfallen .
'

Der Aerztekammeroorftand der Provinz Sachsen hält es daher

im Hinblick auf das allgemeine Wohl und die geistige Wieder -

genesung unseres kranken Volkes für geboten , dos unbedingt

zur Lebenserhaltung nötige tägliche Brot in bis -

heriger Preishöhe weiter zu verabfolgen . Für dos

über die jetzige Wochenmenge hinausgehende Brot kann ja

entsprechender Mehrpreis gefordert werden .

Magdeburg , 30 . Juli 1921 .

Im Namen des Vorstandes der Aerztekammer für die Provinz

Sachsen : der Vorsitzende Geheimrat Professor Dr . Alt .



GeVerkschastsbeVegung
Rückgang üer Arbeitslosigkeit .

Das „Reichsarbeitsblatt veröfentlicht soeben die Uebersicht über

den Zlrbeitsmarkt im Monat Luni . Der Mai brachte bekanntlich
einen Rückgang der Zahl der Arbeitslosen . Diese Besserung hat

erfreulicherweise angehalten . Nach den Berichten der Krankenkassen

beträgt ihre Mitglicderzunahme im Monat Juni 77 823 Personen .
daraus darf man schließen , daß die Zahl der Erwerbslosen um un -

gefähr dieselbe Zahl zurückgegangen ist . Ein noch erfreu -
l i ch e r e s Bild lief - rn die Statistiken der Gewerkschaften . Am

2S. Juni waren von 5 761 566 statistisch erfaßten Mitgliedern 176 612

oder 3 Proz . erwerbslos . Im Bormonat betrug der Prozentsatz
3,7 v. S). Die Besserung in der Textilindustrie , besonders in der

sächsischen , verursachte , daß die Zahl der weiblichen Erwerbslosen

st ä r k e r zurückgegangen ist als die der männlichen .
Die Gesamtzahl der unterstützten Vollerwerbslosen ist von

358161 am 1. Juni aus 316 917 am 1. Juli zurückgegangen .

Diese leichte Besserung der Gcsamtlage — die absolut keine Veran -

lassung zu großen Hoffnungen gibt — machte sich auch bei den

öffentlichen Arbeitsnachweisen bemerkbar . Die Zahl der Arbeits -

g e s u ch e ging im Juni um über 39 999 zurück , während die ange -
botencn Arbeitsstellen sich um 3999 erhöhten . Im Monat Mai

entfielen auf 199 offene Stellen noch 175 , im Juni 169 Stellen -

gcsuche .
So erfreulich diese Besserung ist , so muß doch festgestellt werden ,

daß sie keineswegs so stark ist , wie die des Monats Mai . Im

übrigen wird das Erfreuliche an dieser Besserung verdunkelt durch
die Tatsache , daß am 1. Mai ein Fünftel aller Erwerbslosen

mehr als sechs Monate keine Beschäftigung hatte . Seit

August 1929 ist die Zahl dieser langfristig Erwerbslosen unaus -

gesetzt gewachsen . In Groß - Berlin sind im Durchschnitt 33 Proz .
der Erwerbslosen seit mehr als sechs Monaten erwerbslos . Während
im Reichsdurchschnitt von je 199 999 Einwohnern 159 länger als

sechs Monate arbeitslos sind , kommen in Hamburg und

Sachsen auf dieselbe Einwohnerzahl 597 bzw . 511 solcher Er -

wcrbslosen . Am besten gestellt sind Oldenburg und M e ck -

lenburg - Strelitz mit 5 bzw . keinen langfristigen Erwerbs -

losen auf 199 999 Einwohner .

. Hamburger Beamtendemonstration .

ZO —MlKW Beamte und Angestellte des Hamburqischen Staates

hatten sich auf der Moorweide vor dem Dammtorbahnhof zusammen -
gefunden , um hier öffentlich gegen ihre allmähliche Verelendung zu
demonstrieren . Sie fordern : 1. daß ihrem wirtschaftlichen Zu -
sammenbruch durch sofortige Auszahlung einer einmaligen
R o t h i l f e in Höhe von 2999 M. für Unverheiratete und Ber -
heiratete ohne Kinder und je 599 M. für jedes Kind vorgebeugt
werde :

2. daß ungesäumt die durch die Besoldungsordnung fest -
gesetzten

a) Grundgehalte erheblich erhöht ,
b) die Teuerungszulagen den steigenden Preisen ange -

paßt und
c) die gänzlich unzureichenden Kinderzulagen auf eine

den tatsächlichen Anforderungen entsprechende 5) öhe gebracht
werden ,

3. daß für die wirtschaftlich besonders stark be -
lasteten Gebiete ( Großstädte , Industriezentren , besetztes Ge -

biet ) durch besondere Ausgleichszulagen den Beamten �
und Angestellten ihr Auskommen sichergestellt werde . j

Hamburgs Beamte und Angestellte hoffen bestimmt , daß der

Senat diese Forderungen in Berlin auf das schnellste und kräftigste �

geltend machen werde und erwarten , dah er gegebenenfalls auch �

ohne oder gegen Berlin die sofortige Auszahlung der

Nothilfe vornehmen wird . _

| ? ort mit dem Trinkgeld !

Es ist kollegiale Pflicht aller gewerkschaftlich organisierten Ar -

beiter und Angestellten , die Gastwirtsgehilsen in ihrem Kampfe um

eine ausreichende f e st e Entlohnung zu unterstützen . Das Unter -

nchmertum sucht sich teilweise seiner Pflicht zur Lohnzahlung da -

durch zu entziehen , daß es dem Bedienungspersonal die Möglichkeit i

und Wahrscheinlichkeit des Trinkge ' des offen läßt , um dadurch
fein Interesse an ausreichender fester Entlohnung zu mindern . Bei

diesem Verfahren , daß jedem kaufmännischen Gebaren widerspricht , �
ist insbesondere das minderbemittelte Publikum der Leidtragende . �
Wehrt euch gegen das Trinkgeldsystem und helft , die Gastwirts -
angestellten als Kämpfer um sittliche Entlohnung in unsere
Reihen einzugliedern , indem ihr allerseits die Beseitigung der Trink -

geldentlohnung mit erreichen helft und überall da , wo durch Tarife
das Trinkgeld abgeschafft ist , solches nicht mehr gebt .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund
gez . P. Graßmann .

Allgemeiner freier Anqestelltenbund
gez . F. Aufhäuser .

Gewerkschaftsring der Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenverbände

gez . Gustav H a r t m a n n

Deutscher Gewerkschastsbund
gez . Brust .

Der Rcichsverband deutscher Obst - und Gemüsehändler ist außer -

ordentlich rege in der Uebersendung von Berichtigungen . Er fühlt
sich gekränkt , daß wir darauf hingewiesen haben , daß die Konsum -
qcnossenschasten während des Streiks der Kartoffclkutscher in ihren
Berkaufsstellen die Kartoffeln zu 95 Pf . das Pfund verkauften und

schreibt deshalb : „ Demgegenüber ersuchen wir wiederum auf Grund
des Preßqesetzs um eine Mitteilung , daß in den unserem Verbände

angeschlossenen kleinen Handelsgeschäften die Kartoffeln bereits am

Montag mit 9. 9 und 95 Pf . pro Pfund verkauft wurden . Der Ber -

kaufspreis der Konsumgnosfenschaft ist demzufolge keine b e s o n -
d r e Leistung , sondern er entspricht der seit Montag geschaffenen
Marktlage . Ebenso müssen wir es zurückweisen , daß versteckte An -

griffe gegen den Kleinhandel wegen angeblicher Preistreiberei er -

hoben werden . "
Aus dieser Berichtigung geht also hervor , daß der Verkaufs -

preis der Konsumgenossenschaften auch nach Ansicht des Reichsver -
bandcs deutscher Obst - und Gemüsehändler immerhin eine Leistung .
wenn auch keine „ besondere " gewesen ist . Wir dürfen aber doch wohl
annehmen , dah es eine besondere Leistung des Handels gewesen
wäre , wenn die Kartoffelpreise überhaupt keine Erhöhung erfahren
hätten . Im übrigen sprechen wir die Hoffnung aus , daß der Reichs -
verband deutscher Obst - und Gemüsehändler das Vorgehen der Kon -

sumgcnosienschaft in diesem Falle als Vorbild betrachten und dem »

entsprechend in Zukunft zur Freude der Verbraucher handeln wird .

Eine Kommunistenniederlage . Nach dem „ Secolo " erlitten die

Kommunisten bei den Neuwahlen für den leitenden Ausschuß der Ar -
beitskammer in Mailand eine Niederlage . Die sozialistische
Wahlliste erhielt 159 887 , die kommunistische etwa 114 999 Stimmen .

Nichkgenehmigke Beamlenzulagen . Einige Gemeinden des

Saargebictes wollten ihren Beamten und Angestellten sogenannte
Ausgleichszulagen gewähren in der Weise , daß diese Zu -

schüsse in der Höhe der Differenz zwischen ihrem jetzigen und einem

in Franken gerechneten Gehalt ausgleichen wurden ; die siegle -

rungskommission hat aber solche Zuschüsse unter Hinweis auf die

Finanzlage nicht genehmigt .

kellnerstreik in Holland . Wie der Verband der Hotel - und

Gastwirtsangcstellten erfährt , streiken in Amsterdam , Rotterdam

und im Haag 2599 Gastwirtsangestellte . Vor Zuzug wird gewarnt .

Bund de« technischen Angestellten und Beamten . Mitgliederv - is - mmlungen :
Q0«fin . m=( =; iihim TOpft Alerandiiner . Alerandrinenstr . 37, iVz iigr, . —

iUcutou- n, iöurgctscuc , itvcrgtir . iya - ueiiuuauria
tätigten Wahl des OHV. - Delegierten . � ■, *• - ««. o

SPD. . Eisenl ' ahner . Freitag abend , 7- Uhr , im Gewerrschafishaus , Rufam «
menfunft der Delegierten zur Generalversammlung . Der Werbeausschutz .

SPD. ' Funktionare der Metallarbeiter . Wir ersuchen alle Kollegen , die
ausstehenden Listen beim Kollegen Lunndorf , O. 34, Gubener Str . 24, oder
im Betriebssekretariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Tr. Lb?iurc6 ) nen.

Der Fraktionsvorstand .
Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafc- Angestellten . Betriebs .

räte , Vertrauensleute und Mitglieder der erweiterten Ortsverwaltung , Ver »
sammlung Sonnabend , vorm . 10 Uhr, im Nosenthaler Hof, Rosenthaler
Str . 11/12. Stellungnahme zur Resolution Saar aus der Rachtoersammlung
vom 1. August Iren . . Die Ortsverwaltung .

Zentralvcrbond der Angestellten . Metoll . Funttionärversammlung Freitag ,
7 Uhr , Havellands Festsälc , Neue Friedrichstr . Zöi

Mus See parte «.
«kinigungsbesirebungen im Saargebiet .

Die „ Dena " meldet aus Saarbrücken : Die Bezirkskonferenz der

Sozialdemokratischen Partei des Saargebiets faßte eine Entschließung

an den Vorstand der Gcsamtpartei , die Einigung zwichen SPD . und

US ? , schleunigst herbeizuführen . Auf dem Görlißer Parteitag wird

die saarländische Partei durch einen Delegierte . ' vertreten sein .

Scharfe persönliche Auseinandersetzungen verursachte ein Antrag

der Ortsgruppe Neunfachen , ein Sonderprogramm zur Eini -

gung im Saargebiet aufzustellen : die „Saarsozialisten " mit ihrer

Sonderbündelci unterlagen .

Mus aller Welt .
Wiederaufbau — Fremdenlegivn . Im Oktober 1919 warben in

Szeged stehende franzosische Truppen mehrere hundert ungarischer
Arbeiter zum „ Wiederaufbau " der verwüsteten Gebiete Frankreichs
an . Diese Arbeiter verließen mit den französischen Behörden Szeged .
Seitdem verlor man jede Spu ' ' von ihnen . Sie schienen verschollen
zu sein , bis jüngst einer von ihnen , der 24 jährige Schlosser Ludwig
Firton , wieder in Szeged eintraf und die Tragödie seiner verführten
Kameraden erzählte . Die Arbeiter für den „ Wiederaufbau " wurden
über die Dardanellen nach Tripolis geschafft , wo man sie trotz
ihres verzweifelten Protestes >n die Fremdenlegion einreihte und in
Marokko im Kampfe gegen Arabcrstämme verwendete . Viele von

ihnen fanden im Kampfe den Tod oder kamen infolge entsetzlicher
Mißhandlungen ihrer Vorgesetzten um , andere wurden aus der

Fluchl erschossen , wenn man sie wiedereinfing , hingerichtet oder

durch Eingeborene auf die grausamste Weise zu Tode gemartert .
Es war Firton gelungen , nach einer spanischen Kolonie zu ent -

kommen , von wo er noch Italien gebracht wurde . Ueber Jugo «
slawien und Oesterreich kam er zu Fuß nach Szeged zurück .

Verantw . für den rcdalt . Teil : Dr. Werner Pelle «, Charlottenbura : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin Verlag : Vortvürts - Verlng G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor -
wärls - BuSdruckerei u. Verlaasanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3.
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......................

p�d

Ger . Lachsheringe

. . . . . . .

siüd,

Frischer Kabliau «a/ ' �. ' �d
Schellfisch ohn« Kopl

. . . . . . . . . . . .

Plund

Frische grüne Heringe Pia.

Leb . Spiegelkarpfen . PiundlS00
mm Ausserscwöhrsllch preiswert ! hbbb

Himbeer - u . Kirschsaft
göronüert r«ln. mit Zucker elngeKoch!

llt Flasche lt Flasche 4 ■ 950 Preise
ca. 1Pfund QUW ra. 2 P| und T /

3Ü
Inhalt . . . . Inhalt . . . . D A

clnschliesslkh
Flasche

00Schmorfleisch ohne Knochen , gefroren . . . , :

. . . . . . . .

Pfund

Rinderkamm und Querrippe 3tB 60 #
Gehacktes Rindfleisch . . . . . .

. . . . . . . . .

. . 900
Frisches Hammelfleisch

. . . . . . . . . .

p� , 950
Frische Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . .

PfundIO00
Frischer Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pW 900
Frische Kalbskeulen . . . . . . . . . .. . . . . .Pi . »d1050
Gesalzene Schnauzen ö". " . T" pm 700

Gemüse
Neue Kartoffeln . . . . . . . .p�d 75pt
Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

piundßS�

Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . . . . .

PiUnd70pt
Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

MandCi95pi.
Blumenkohl . . . . . . . . . . .Kopiw *, I7 ®

Einlegegurken . . . . . . . . . .piond l60

mrst- Mse
Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PNd lt00

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�19 ° °
Bauernmetlwurst . . . . . .Piundlß00
Harzer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 650
Briekäse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

P| Und 800
Edamer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PiundlS80

Feiner Portoriko - Tabak Krüllschnlll , mild u. bekömmlich , 1- P( und - Pakel 19 50
MarmM 1
ca . 40 % Zucker . . . . . .Pfund ®

40

I Jedes Wort 1 M. p,as �M? edruck - t ? �arx l -50 M- ,zuiäss | ' !

Schlatstellenanzelgi
i weitcreWort M Pig . Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt

2 fettgedruckte Worte ) , Stellengesuche
| und Schlatstellenanzelgen das erste Wort ( lettgedruckt ) I M. , ) Kleine Anzeigen (Anzeigen �mme��en bis 5 Uhr nachmittags

in der Haupt - Expedltlon des Vorwärts , Berlin SW 68, Llnden -
strasse 3 abke�cben werden . Geöffnetvon 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends

Verkäufe
Silber sitchs« 30«, —, Jtreuz -" 200, - , Walfr 400,-

BeijjfUdjIe , Zobel- , Alaska »
füdjfe , Skunks . Marder
enorm billig . Pelzmäntel
1500, —, Sportpelze 700, —,
Gehpelze . Ferner : Herren -
anzllge , Ulster . Gutaways ,
KostUme, Mäntel , Teppidie ,
Gardinen , Wäld>e uerkau »
Leihhaus Moritzplah S8o.
steine Lombardware . 13lst -

streuzlüchle «5, —. Sämtliche
Pelzarten Hälste herabgesetzte
vommerpreise . steine Lom»
dardware . Leihhaus Rosen »
thalertor . Linienstrahe 203/4,
Ecke Rosenthalerstratze . ISlst -

>n»Lg«, 23«, —, Tovereoat
S7S. —. Gummimäntel 275, —,
Hosen 45, — grsedensstoffe .
steine Lombardware . Leihhaus
Rasenthalertor . Linienslrahe
203/4, Eck« Nosrnthalerstrahe .

Leihhau » zsriedrichstratz ! 2
<HaNcsd>es Tor ) perkaust
spottbillig Herrenanzüge ,
Cutamaps , Ulster , Schllipfer ,
Hosen . � steine Lombardware .

Bettwäsche billig , Restposten
aus den Uliimotagen ganz
außerordentlich im Preise
herabgesetzt . Bettbezug 34, —,
stisscn 1l, —, Laken, 17,30, In -
1»:+« frP ' - Mdtt 80, —, Hand -
titcher , Wäschestoffe unglaub -
Iid> preiswert . !?ahrtvergst -
tung . Bettwiischcfabrik . PutI »
kamerstcaße 1, Ecke Wilhelm -
straße . _ 165 «*

Bettwäsche billig ! C billige
Tage , Preise bedeutend er-
mäßigt . Deckbettbczug 33. —,
Nissen 11. —, Bettlaken 20. —.
Inlett » 3«. —, Wäschestosse ,
Handtstcher , Tischwäsche En-
orospreise . Reelle fachmän -
nisdie Bedienung , ssohrtver -
gsttung . Wäschefabrik , Gräfe -
straße neununddreißig ( Ha.
senheidc ) . *

Monatsgarderabc , neue
Iackettanzilge , Duminimän -
tcl verkauft billig . Alcxander -
straße 28», Hochpart . 15380 *

streu , stichle, seltene Se-
legenheil vor der Verteue -
rung , ebenso Silberfuchse ,
AlaskafUchse , ZobelfUchse.
Sealmänlcl , Sporipelzr , so-
bclh - ft billig ! steine Lom-
bordwarc . Leihhaus Brun -
nenstraße 5. _ _ _ _15- 18$*

Stauneuerrearnd ! streuz -
fUchse 75. - , RotfUchsc
an. AlaskafUchse . Zodrlsllchs »
sowie alle anderen Pelzarten ,
Pelzmäntel , olles zu bedeu »
trnd herabgesetzten , lpottbilli »
gen Sammerpreilen . steine
Lombardwaeenl Leihhans !
Warschauer Straße 7. I72st *

Sosaumbau 650, —. Ehaise -
longues 200, —, Auslag -
Matratzen , Patentmatratzen
110. Walter , Stargarderftr . 18.

Chaiselongue 100, —, Ehaise -
longuedecke 75, — Mrtallbet -
ten 160, —. stinberdrahtbett .
Meicke. Auguststr . 32». Quer -
gebäude . _ lobst

MocbclBocbel , Moritzplatz
58. gabrikoebäude . Zu denk-
bar niedrigsten Preisen afse-
riere in reicher Auswahl
Übersichtlich aufgestellte Nuß-
baum- Einrichtunaen , eichene
Sd) lafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , stllä >en, Pol -
stermäbcl . Besichtigung er»
beten . Eventuell Zahluugs -
erleichterunge ». 1S1K*

63 Schlnszimmer , hell und
dunkeleiche , dito birke . maha -
goni , Nußbaum , kirschbaum ,
weiß und elfcnbeinlackiert ,
nur prima Tischlerarbeit ,
außerordentlich preiswert zum
Einzelverkauf . Transport , La-
aerung kostenlos . Berliner
Möbelhaus , nur Südosten ,
Skalitzerstraße 25, Hochdahn
stottbufertor . *

Ehaiselaugue » 200, — bis
575, —, UmbaupIUschlofas ,
Auflagmatratzen . Patentma »
tratzen 100, —. Walter , Star -
garderstraße achtzehn .

Musikinstrumente

Piaua », großes Lager neuer
und gebrauchter Instrument «.
Edlerer Ebaulleeltrahe 105-

Plauo 3800, —. Link, Kla -
vicrmacher , Bcrgstr . 2b ( In -
validcnstraße ) . 128*

Fahrräder .

Fahrrader ZOO. —/ 350. —,
500. —, Rahmen , Räder ,
Gummi , alles billig . Brück-
ner , Gitsdiinerstraße 78. *

Kaufgesuche
( fahrradankaus ,

straße 19.
Linien .

149 «*

Schallplatten , Walzen , alle
taust Metallkontor W. John ,
Alte Iakobstraße 138 (Hallesd )ev
Tor) . »

Stlberschmelze Ehristionat ,
stäprnickerstr . 20» ( gegenüber
Manteusielstraße ) kauft Jahn -
gedisse. Piatinabialle , Schmuck-
sachen, Dlllhstrunipfasche . Queck-
stlber . sdmtlichr illirtallc . I42st

Taselilavier , Piano , lslllgcl ,
Harmonium kauft Schacht -
sdmeiber , Buckowerstraße 14
lll . »

Unterricht

Technische Privatschule Dr.
Werner , Regierunga - Bau -
meiner a. D. , Berlin , Nean -
berstrasie 3. Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . Abendlehrgänge . Tages *
lehrgänge . 62; e*

Kaufmännische Privat schule
von Hugo Strahlendorff ,
Spittelmarkt , Beuthstraße 11.
Jeden Monat beginnen >i!ri -
vatzirkel , fünf Teilnehmer ,
Buchführung , Rechnen Schrift -
verkehr , Wechsel». Scheckkunde ,
Lehrgänge in Kurzschrift ,
Stolze - Schrey , Maschinen -
schreiben auf allen gebrauch -
lichen Maschinen , Kurzschrift .
und Maschinendiktat , Schön -
schreiben . Lehrpläne kostenlos .

/Vrheitsmartc

iHHii ' . M. m- Mia
Eopiererin verlangt ssilm -

aesellschaft , Belleallianrestraße
82. . 3693b

stleberiu , perfekte , verlangt
ffilmgesrllschakt Belleallianre -
straße »2. zbg2b

Automobilschlosser , älterer .
selbständig , vertraut mit
Ehasstsbau , stellt ein für
dauernde Stellung . Automa -
bil - u. Akkumulatarenbau - Ge»
selllchaft , Berlin . Ofener »
straße 4/5. Rur schriftliche Be»
w- rbungen mit Zeugnisab .
schriften . -(26

Tischler
silr Moltorohme »

Speziaiist , der auch mustern kalt »
luchen

Kahan & Co .
Bln . - SchSnrberg , Hauptstr . 4»

perf . Gberhemöen -
ndhertnnsn . in und außer
dem . Hause, de! dauernder
Beschäftigung und hohem Lohn
luchen Sptsgol & Betnilein ,

Xeue Artedrtchslr . 37 .
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